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Deut ſchland. 
Berlin, 8. Dezember. Graf Bismarck 
befindet ſich noch in Berlin. Er hat geſtern im Mi- 
niſterſum des Auswärtigen mehrfache Beſprechungen ge- 
babt und verſchiedene Vorträge entgegen genommen. 
Die Vermuthung, daß er ſofort die Leitung ſämmtlicher 
Staatsangelegenhelten wieder in die Hand nehmen 
werde, iſt ohne Grund. Es liegt vielmehr in ſeiner 
Al ficht, von dem ihm brwilligten Urlaub auch noch wel⸗ 
ter Gebrauch zu machen. Oh er ſich wieder nach 
Varzin zurückbegeben oder ſeinen Aufenthalt hier fort- 
ſetzen wird, hängt von den aus Bonn über jeinen Sohn 
eintreffenden Nachrichten, reſp. von der Rücktehr feiner 
Gemablin von dort ab. Die neueſten Nachrichten über 
den jungen Grafen Bismarck lauten zwar günſtig, doch 
nicht jo zufrledenſtellend, daß ſchon jetzt in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Entjcheidung gefaßt werden lönnte. — Von 
einigen Blättern wird behauptet, daß die offiziöſen Mit⸗ 
thellungen bemüht geweſen ſeien, der Ernennung des 
Präfidenten des Bundeslanzleramts Delbrück zum preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſter nur eine formelle Bedeutung zu 
geben und die wirkliche Bedeutung abzusprechen. Das 
iſt nicht der Fall geweſen. Die „Berl. Börſen-Ztg.“ 
hat zwar in Betreff dieſer Ernennung gejagt, es er⸗ 
ſchlene nicht angemeſſen, da verſchiedene preußiſche Staats⸗ 
minifter Mitglieder des Bundesrathes find, im letztern 
den Vorſitz durch Jemand führen zu laſſen, der nicht 
Miniſter ſei. Die offiziöſen Mitthellungen haben da⸗ 
gegen von vorn herein das als Zweck der Ernennung 
hingeſtellt, daß der Zuſammenhang zwiſchen dem nord⸗ 
deutſchen Bunde und der preußlſchen Staatsregierung 
in allen Fragen, welche Beide berühren, inniger geftaltet 
werden. — Die oldenburgiſche Regierung hat den An- 
trag an den Bundesrath gerichtet, daß neben dem Bun⸗ 
desgeſctblatt noch ein gemeinſchaftliches Organ für alle 
Mittdeilungen und Erlaſſe begründet werde, welche wegen 
der darin den Bundesangehörigen auferlegten Verpflich⸗ 
tungen zur Veröffentlichung gelangen müſſen, ſich aber 
zur Veröffentlichung im Bundesgeſetzblatt nicht eignen. 
Der Ausſchuß für Juſtizweſen, dem der Antrag zur 
Begutachtung überwieſen war, hat das Bedürfniß eines 
ſolchen Centralorgans anerkannt und den Antrag geſtellt: 
der Bundesra r ! ch 


wolle beſchließen m Zwecg 


ungen, wel 


ür das Dublikum bestimmten Veröffentlich f 
der Verkündigung durch das Bundesgeſetzblatt nicht be⸗ 
dürfen, ein beſonderes Centralblatt zu gründen. Der 
Bundeskanzler wird in dem Bericht des Ausſchuſſes 
ſchlleßlich erſucht, die erforderlichen Anordnungen ent- 
werfen zu laſſen und dem Bundesrathe zur weitern Be⸗ 


ſchlußfaſſung vorzulegen. — Man nimmt an, daß im 


Abgeordnetenhauſe die noch übrigen Etats im Laufe 


dieſer Woche in ihrer Vorberathung erledigt werden und 
daß dann Sonnabend die Berathung des Konſolidatlons⸗ 
geſetzes beginnt. Die Schlußberathung über den Staats⸗ 
haushalt würde dann im Laufe der nächſten Woche ſtatt⸗ 
finden. Da das Herrenhaus dann noch in derſelben 
Woche in die Berathung des Budgets eintreten könnte 
und dieſe Berathung in Folge zder von der Budget⸗ 
Kommilfton gemachten Vorarbeiten in der Regel nur 
kurz iſt, jo würde die Feſtſtellung und Publikation des 
Staate haushalts noch vor Al ſchluß des Jahres erfolgen 
können. 

— Graf Bismarck weilt noch in Berlin. Die 
neueſten Nachrichten aus Bonn über das Beſinden ſei⸗ 
nes Sohnes lauten günſtig und konſtatiren eine lang 
ſame, aber regelmäßig fortjehreitende Beſſerung. Na- 
mentlich iſt durch eine ſorgfältigere Behandlung der 
Wunden eine günſtigere Wendung in dem Zuſtande des 
jungen Grafen eingetreten. Ueber die weitern Abſichten 
des Grafen Bismarck iſt mit Gewißbeit noch nichts zu 
melden, doch iſt ſeine Rückkehr nach Varzin unwahr⸗ 
ſcheinlich geworden. Die Leitung ſämmtlicher ihm ob⸗ 
liegenden Staatsangelegenheiten hat derſelbe noch nicht 
übernommen, ſondern ſich nur mit Angelegenheiten der 
Bundes- und der auswärtigen Politik beſchäſtigt. 

Berlin, 9. Dezember. Se. Maj. der König 
erſchien am Dienſtag Abend in der Oper und nahm 
geſtern die Vorträge des Clvil-Kabinets und des Geh. 
Hofrathes Borck entgegen. Mittags 1 Uhr erſchien die 
chineſiſche Geſandtſchaft im Königlichen Palais, nahm 
dasſelbe in allen ſeinen Thellen in Augenſchein und 
kehrte nach dem Dejeuner wieder in's Hotel zurück. 
Nachmittags machte der König eine Spaplerfahrt durch 
den Thiergarten und hatte alsdann eine Konferen; mit 
dem Minifter-Präfidenten Grafen Bismarck. Abends 
beſuchte der Königl. Hof die Oper. Am 17. d. M. 
wird, wie man erfährt, in der Grimnitz eine Hoffagd 
abgehalten werden. 

Berlin, 8. Dezember. Die Leitung der Ge⸗ 
jcpäfte wird nach der „Prov.⸗Corr.“ Graf Bismarck für 
den Augenblick noch nicht in größerer Aus dehnung wie⸗ 
der übernehmen, da ihm nach dem günſtigen Gebrauche 
einer Karlsbader Brunnenkur zur vollen Sicherung des 
Erfolges derſelben noch eine Nachkur und Ruhe von 
einigen Wochen wünſchenswerth iſt. Doch iſt derſelbe 
von dem Könige bereits mehrfach empfangen worden. 

— Im Landtage, ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“, 


che] Dampfavſſos „Nautilus“ und „ Albatroß“ ich 


Freitag, 10. Dezember 


nähern ſich die Berathungen über den Staatshaushalt 
ihrem Abſchluſſe. Nachdem die Erörterungen über der 
Etat des Kultus miniſteriums in Folge der Berflimmung, 
welche von Seiten eines großen Theils des Hauſes dem 
Kultusminifler gegenüber zum Ausdrucke gelangte, ein, 
volle Woche in Anſpruch genommen hatten, find dl 
weiteren Berathungen in den letzten Tagen ſowelt vor⸗ 
geſchritten, daß die einzelnen Etats faſt durchweg erlebigi 
find. Das Geſitz über den Staatshaushalt im Gan⸗ 
zen konn jedoch nicht eher feſtgeſtellt werden, als bie 
durch Annahme der Vorlage über das Staatsſchulden, 
weſen die Mittel zur Deckung der Ausgaben für 1870 
vollſtändig geſichert find. Da der Kommijjioneberidt 
über dieſe Vorlage noch heute zur Verthellung gelangen 
ſoll, jo wird derſelbe noch in dieſer Woche berath 

werden können. Der demnächſiige Abſchluß der Vor 
berathung des Staatshaushalts und der . 
über denſelben im Abgeordnetenhauſe werden jedoch in, 
merhin noch die nächſte Woche in Anſpruch nehmen, 
jo daß der Etat kaum vor dem 18. Dezember an das 


Herrenhaus gelangen kann. Es wird daher, zumal dae 


Geſetz über das Staͤttsſchuldenweſen, auf welchem das 
Zuſlandelommen des Etats beruht, jedenfalls eine ge⸗ 
ſonderte Berathung erfordert, auch jetzt wieder der ofl 
bewährten vollen Hingebung des Herrenhauses bedürfen, 
um den Staatshaushalt vor dem Jahresſchluſſe zu 
Feſtſtellung gelangen zu laſſen. ai 
anzig, 7. Dezember. Die Schlffsjungen⸗ 
Brigg wird am 15. d. M. auf der hleſigen Kön 
Werft vom Stapel gelaſſen werden, damit für 
Aviſo „Albatroß“ auf dem Helllug derſelben der Kis 
geſtreckt werden kann. Die Korvelte „Auguſta“ iſt 
das Trockendock aufgenommen und wird demnächſt durch 
die Korvelte „Victoria“ darin abgelöſt werden, um 
Ueberzeugung von der Seetüchligkeit der Schiffsbög 
zu gewinnen. Außerdem werden die Korvetten „G 
zelle“ und „Nymphe“ für die nächſtjährige Indien ſiſtz 
lung baulich in Stand geſetzt, die Fregatte „T 
für den Wachtdienſt reparirt und an der Volle 
des Sturmdecks beim Panzerſchiff „Arminius“ gear 
Das Feuerſchiff für die Außenjahde wird bis zum 
jahr vollſtändig fertig und fol Mitte April nad 


noch nach⸗ 
zutragen, daß dieſe Kriegsfahrzeuge je 167 Fuß Länge, 
26 ½ Fuß Breite, einen mittleren Tiefgang von 11 
Fuß und Maſchinen von 160 Pferdekraft erhalten. 

Kiel, 8. Dezember. Nach den beim Kom⸗ 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt die 
Königl. Brigg „Muequlto“ am 6. d. in Cadix ange⸗ 
kommen. 

Schwerin, 8. Dezember. Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz hat ſich bereit erklärt, 500,000 
Thaler Stammaktien der projefttiten Berlin-Straljunder 
Elſenbahn zu übernehmen und das Domantalterrain, 
welches die Bahn durchſchneidet, frei zu gewähren. 

Dresden, 8. Dezember. Der Ausſchuß der 


1 
7 


Abgeordnetenkammer empfiehlt gegenüber dem ablehnen⸗ 


demokraliſchen Richtung. 


habe. Gleich bei den erſten Verluſten habe er es ein- 
ſtellen wollen, ſei aber durch Parijer Agenten immer 
tiefer hineingerſſſen worden. Einer ſeiner Hauptmitſpieler 
in Paris ſoll dreifacher Millionär ſein. 

Brüſſel, 7. Dezember. Geſtern iſt wiederum 
einer von den wenigen noch lebenden politiſchen Män⸗ 
nern, welche dle Lostrennung Belgiens von Holland und 
ſeine Konſtitulrung als unabhängiger Staat bewirkten, 
geſtorben: Altxander Gendeblen, geb. 1789 zu Mons, 
Advokat, Mitglied der proolſoriſchen Regierung, des 
National-Kongreſſes und der Repräſentantenkammer bis 
1839, wo er ſich von den öffentlichen Geſchäſten zurück⸗ 
zog. So longe er in der Kammer ſaß, war er ein 
beftiger Gegner des gemäßigt liberalen Miniftertume, 
und gelegentlich auch des Königs, und Vertreter der 
Ein parlamentariſcher Kon⸗ 
fliktt wit dem Miniſter Rogier im Jahre 1833 halte 
ein Duell zur Folge, in welchem Letzterer verwundet 
wurde. 

— Das „Journal de Liege“ meldet, daß die 
proteſtantiſch-evangeliſchen und anglikaniſchen Gemeinden 
im Laufe des Monats mehrere Verſammlungen haben 
werden, um für die Erleuchtung des Papſtes und des 
Konzils zu beten. 

Paris, 8. Dezember. Paris iſt fortwährend 
ruhig und die Wahl, welche im vierten Wahlbezirk 
ſtattfindet, iſt vor ſich gegangen, ohne daß auch die 
mindeſte Agitation zu bemerken war. — Glais⸗Bizoin 
iſt fo gut wie gewählt. Heute war wieder Miniſter⸗ 
rath in den Tuilerien. Der Kalſer wohnte demſelben 


nan. — Die Freihändler von Süd⸗ und Mittelfrank⸗ 


reich haben jetzt ebenfalls einen Ausſchuß ernannt. An 
der Spitze desſelben ſteht der Deputirte Cazelles. Die⸗ 
ſelben verlangen, wie die Schutzzöllner, eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung, und proteftiven gegen die von der 
Regierung ernannte Unterſuchunge⸗Kommiſſion. — Außer 
dem Caſſe Tete und dem Pere Duche ne, welche für 
chſtrn Mittwoch vor die ſiebente Kammer des Zucht⸗ 
ggeigerichtes citint find, weil fie doch, obgleich nur 


Politik beſchäftigt und eine nicht autorifirte Lithographie 
veröffentlicht hat, und dann das „Journal Paris“, der 
„Meſſager de Paris", das „Journal des „Chemins 
de ſer“ und das „Journal des Affaires.“ Letztere vier 
‚find angeklagt, eine Annonce über eine nicht autorifirte 
‚Lotterie aufgenommen zu haben. 
den, daß alle dieſe Verfolgungen nicht von der Regie⸗ 
rung ausgehen, ſondern direlt von der Staateanwalt⸗ 
ſchaft eingeleitet worden find. 

N Paris, 7. Dezember. 
verſel“ erwähnt wiederum des Gerüchtes, daß die Mi⸗ 
niſier ihre Entlafjung eingereicht haben. — Der Kriegs 
miniſter hat 6000 Mann auf die Dauer von 4 Mo- 
naten beurlaubt. 

i Florenz, 7. Dezember. 


Witzblatt „Caxricature“, das ſich ebenfalls mit 


den Beſchluſſe der erſten Kammer einflimmig das Feſt⸗ Nachmittag in Folge der Weigerung. Sella's, das Fi⸗ 
halten an den Anträgen, betreffend Aufhebung des nangminifterium zu übernehmen, die Bildung eines neuen 
Patronats und Verbeſſerung des Wahlgejepes für die Kabinets aufgegeben. — Der König wünſcht mit den 


Synode. 

München, 8. December. Der Miniſter des 
Innern und der Kultusminiſter wohnten dem heutigen 
Minifterrathe nicht mehr bei. Das Gerücht, daß der 
Regierungspräſident von Oberfranken, Freiherr v. Ler⸗ 
chenfeld (ultramontan), als Minifter in Ausſicht genom⸗ 
men ſei, entbehrt der Begründung. 

Ausland. 

Wien, 6. Dezember. Baron Anſelm Salo- 
mon Rothſchild hatte zur Gründung eines jüdiſchen Spi⸗ 
tals 200,000 Fl. gewidmet. Nach dem Koſtenanſchlage 
würden jedoch über 300,000 Fl. erforderlich ſein, um 
die neue Anſtalt entſprechend herzuſtellen. Baron Roth⸗ 
ſchild hat ſich nunmehr bereit erklärt, ſeine Widmung 
um den nachgewieſenen Mehrbetrag zu erhöhen. 

— Die Berichte aus Cattaro find unerfreulich. 
Die hölzernen Blockhäuſer bewähren ſich ſchlecht, eines 


bisherigen Miniſtern Men abrea, Minghetti, Cambray⸗ 
Digny und Mordint zu konfertren. 

— Es wird beſtimmt verſichert, daß Eibrario 
den Auftrag der Kabinetsbildung erhalten und ange⸗ 
nommen habe. 

g Florenz, 8. Dezember. 
eine Konferenz mit dem Könige. 
Arkulirenden Gerüchte lauten einem baldigen Zuſtande⸗ 
kommen der Neubildung des Kabinets allgemein günftig. 

— Der König hat, auf den Rath von Mena- 
brea und Cialtini, Sella mit der Bildung eines Ka⸗ 
binets beauftragt. Es iſt noch nicht bekannt, ob Sella 
angenommen hat. 

— Der ruſſiſche Geſandte v. Kiſſeleff iſt heute 
geſtorben. 

Rom, 8. Dezember. Die Ceremonie der Kon⸗ 


zileröffnung hat begonnen. Die zum Konzil eingetrof⸗ 


wo man dleſes Glücksſplel ſehr eifrig treibt, ſortgeſetzt ſtalt nebſt Kuppel hat, find mit ſchwarzem Tuch aus⸗ 


Preis dec eitung auf der Poſt vier⸗ 


für 3 Sgr. 


9 1 
teljährlich; 15 Sgr. in Stettin monatlich 
1 Sgr. 
Unfere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt vie tel⸗ 
f ® jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 


geſchlagen und an den Wänden hat man in gehörigen 
Zwiſchenräumen den Namenszug „G. P.“ in Silber, 
Immortellen-Kränze nebſt ſilbernen Armleuchtern mit 
Wachekerzen angebracht. Von der Mitte der Kuppel 
laufen weißſeidene Kordons herunter, die geſchmackvoll 
an den Wänden befefligt, eine Reihe von Feſtons bil- 
den. Die Bahre in der Mitte der Kapelle, worauf der 
Sarg placirt wird, hat an jeder Seite vier große fil- 
berne Leuchter, deren mächtige Wachskerzen faſt bis zur 
Kuppel reichen. Das Ganze macht einen impoſanten 
Eindruck. Beim Abfahren der Trauerflotte von Spit- 
head wle bel der Ankunft im Hafen von Boſton wird 
der Sarg auf dem oberſten Deck des „Monarch“ in 
einem eigens hierzu errichteten ſchönen Pavillon ausge⸗ 
ſtellt werden. 

London, 8. Dezember. Aus Newyork vom 
geſtrigen Tage wird gemeldet: Die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten an den Senat erklärt unter Anderem, daß die 
franzöſiſche Regierung den Vorſchlag, betreffend die Neu- 
tralität des amerikanſſch⸗franzöſiſchen Kabels in Kriegs 
zeiten und die Gegenſeitigkeit der Kabelkonzeſſion un⸗ 
günſtig aufgenommen habe. Der Präſident hält die 
Bethelligung aller Nationen an ſolchen Konventionen für 
ſehr wünſchenswerth. 

London, 8. Dezember. Aus Halti trifft die 
Nachricht ein, daß Salnave ſich zum lebenslänglichen 
Präfidenten proklamirte. 

Madrid, 7. Dezember. In der heutigen 
Kortesfigung wurden von Seiten der Regierung einige 
Erklärungen über die Haltung der Regierung gegenüber 
dem Konzil gemacht: Obwohl im Allgemeinen ange⸗ 
nommen würde, daß ultramontane Ideen die Beſchlüſſe 
des Konzils leiten würden, ſo ſähe die Regierung doch 
in der Haltung der Biſchöfe von Fulda und des Biſchofs 
Dupanloup eine Tendenz zur Wiederherſtellung natio- 
naler Kirchen, während es das Beſtreben der Ultra⸗ 


montanen ſei, die römiſche Kirche von der Civlliſation 


zu trennen. Sollte das Konzil ſich in irgend einer 
Weiſe gegen die ſpaniſche Konftitution von 1869 aus- 


iterarijche Blätter, mit Politik beſchäftigen, ſtehen noch ſſprechen, jo ſei die Regierung feſt eniſchloſſen, derartige 
andere Blätter in Verfolgung, nämlich das nicht] Beſchlüſſe mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
fi in dieſem 


zu bekämpfen. Die Regierung habe 
Sinne in Rom ausgeſprochen und jei entſchloſſen, den 
Geſetzen des Landes Achtung zu verſchaffen. Caſtelar 


wurde vom Sturme nledergeriſſen. Das 8. Jägerba- fenen Prälaten, etwa 700 an der Zahl, begaben ſich Clarendon ein Uebereinkommen getroffen jei, die Be⸗ 


talllon verlor beim Rückzuge nach Riſano 17 Tode, 
7 Verwundete und 33 Vermißte. 
Peſth, 7. Dezember. Die Broſchüre des Dr. 


in das obere Atrium der Baſillka des Vatikans. 


bare Zuſchauermenge war zugegen. 


Fiſchhoff „Oeſterreich und die Bürgſchaft feines Be⸗ welche die Konzllshalle umgeben, waren überfüllt. Man jedenfalls ein anderes geweſen jein. 


ſtandes“ erfreut ſich hier von Selten aller Parteien des 
ungariſchen Reichstages eines großen Anklanges. 
len's Wochenſchrift“ hebt in einem Leitartikel beſonders 
das zweckmäßige des vorgeſchlagenen modus proce- 


dendi zum Ausgleich, die Einberufung einer freien welche vor ihrer Beiſetzung in der Weſtminſter-Abtel 
Das Blatt wünſcht, daß nicht nur einbalſamirt worden, wird am 8. d. nach Portsmouth miſſion iſt aus Anhängern der Regierung zuſammen⸗ 


Konferenz hervor. 


bemerkte auf denſelben zahlreiche Fürſtlichkelten, die frem- | 
„Beth- den Geſandten, die Mitglieder des römischen Adels und Sälularfeler des St. Georgenordens hat der Kalſer 


viele Fremde von Diſtinktion. 
London, 6. Dezember. 


die cisleithaniſchen Parteien in derſelben eine Vertretung übergeführt werden und Tags darauf an Bord des geſetzt. Die Adreſſe der Kammer auf die Thronrede 
finden mögen, ſondern daß auch einige ungariſche Staats⸗ Thurmſchiffes „Monarch“ nach den Vereinigten Staa- bezeichnet die Vermählung des Fürſten als die Erfül⸗ 
männer zu der Konferenz beigezogen werden, da der ten abgehen. Zur würdigen Aufnahme der irdischen lung des von der Nation gebegten Wunſches; im Uebri⸗ 
Ausgleich der Völker Eisleithaniend die Intereſſen des Hülle während der Reiſe iſt auf dem Hauptdeck der Fre- gen bildet fie nur eine Umſchreibung der Thronrede und 
Geſammtreiches berühre und beſonders eine Rückwirkung gatte eine Trauerlapelle errichtet worden, die ihrer enthält das Verſprechen der Ergebenheit und der Be⸗ 


auf die Natlonalitätenfrage in Ungarn haben werde. 
Zürich. Schärr hat ausgesagt, daß er das 


prächtigen Ausſtattung wegen jeit einigen Tagen Tau- reitwilligkelt, die Regierung zu 


ſende von Schauluſtigen anzieht. Die Wände und der 


Börſenſpiel in Paris kennen gelernt und es dann hier, Fußboden des Mausoleum, das eine kreisförmige Ge- man dem Bicrlönig von Egpplen ſehr Irirgeluflige Ge⸗ 


* 


erſucht den Miniſter des Innern um eine Liſte der Per⸗ . 
ſonen, welche mehr als 50 Meilen von ihrem Wohn⸗ f 
ſitze internirt ſeien. 
Bemerlt muß wer⸗ Liſſabon, 6. Dezember. Geſtern wurde im 1 
Theater gegen den Konſeils-Präſidenten, Herzog Sal⸗ 91 
danha, eine Demonſtration in Scene geſetzt, welcher e 
jedoch die zahlreich anweſenden Offiziere entgegentraten. { 
Der „Monteur uni- Der Herzog begab ſich unmittelbar darauf ins Palais * 
des Könige, welcher erklärte, daß das Minifterlum un⸗ 
verändert ſein volles Vertrauen habe. Es ſollen an 8 
mehreren Orten in den Provinzen ähnliche Demonſtra⸗ * 
tionen im Werke fein. Die Regierung hat Maß⸗ * 
Cialdint hat heute] regeln getroffen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 1 
Mehrere Korpskommandanten ſind in die Provinzen 5 
abgegangen. 1 
Petersburg, 6. Dagember. Großfürſt Mi- . 
chael nebſt Gemahlin und Kindern iſt am 1. Dezember 8 
von Tiflis in Petersburg eingetroffen. Am 29. No- 8 
vember hal der Kaiſer die Gouverneurs von Roland E 
und Kurland, Lyſander und Lilienfeld, in Audienz x 
empfangen. | 8 
Cibrario hatte heute — Für den durch den Rücktritt des Grafen Kıy- a 
Die in der Stadt|jerling erledigten Poften eines Kuratorg des "Dorpater b 
Lehrbezirks iſt, wie der „Golos“ wiſſen will, der blo⸗ N 
herige Gouverneur von Suwalll, Wirkliher Staats ralh 
v. Gervals, auserſehen. Wie dasſelbe Blatt meldet, x 
bat der Gouverneur von Eſthland beim Unterrichts⸗ 0 
Miniſterium eine vom General-Gouverncuc befürwortete ' 
Vorſtellung wegen Errichtung eines ruſſiſchen Gymna- . 
ſiums in Reval eingereicht. 
Petersburg, 8. Dezember. Das „Journal 10 
de St. Petersburg“ erklärt die Nachricht für unbegrün⸗ { 
det, daß zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und Lord 1 
Bald ſetzung Montenegros durch Oeſterreich zu geflatten. 1 
darauf erſchlen ebendaſelbſt der Papſt. Eine unabſeh⸗ Wäre der Gegenſtand überhaupt zwiſchen Rußland und 1 
Die Tribünen, England beſprochen worden, jo würde das Rejultat 4 
Petersburg, 8. Dermber. Anläßlich der 5 
dem Könige von Preußen das Großkreuz dieſes Ordens ® 
Die Leiche Peabodys, | verliehen. 8 | 
| Bukareſt, 8. Dezember. Die Budget⸗Kom⸗ f 
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finnung zu. Wie die „Turguie” aus Kairo wiſſen zeit mit einem Angriffe erreichen kann. 


Küſtenbefeſtigungen zu erneuern. Die Beſatzungen ſind lich im Zeifel ſein kann, einlegen werden.“ 
auf allen Punkten verſtärkt worden und um feine Tru ß ommern. 
pen ſchon jetzt einzuüben, hat er eine Expedition gegen Stettin, 9. Dezember. 


verfabrikatlon unter fie vertheilen laſſen. 


ſucht ſich die Mitwirkung feiner Nachbarn durch alle in] Entſtehen von ſtehenden Wellen, von Schwingungskno⸗ Holzſchlagen beſchäſtigt. 


einer Macht Nehenden Mittel zu ſichern, gerade wie ten und Schwingungsbäuchen derſelben, welche letzteren 
wenu er im Begriff fände, eine große Expedition zu Erſcheinungen er der Gejelichaft an den Kundl'ſchen 
unternehmen oder einen Krieg zu führen. Nicht zu- Röhren ſichtbar macht. Darauf entwickelt er den Zu ⸗ 
frieden mit den Rüſtungen und dem Beiltande der Be- ſammenhang zwiſchen der Bildung der Schwingungs⸗ 
wohner von Affe ſucht er auch in einigen Provinzen inoten und den Obertönen oder Partlallönen. Er giebt 
des Reiches Unruhen hervorzurufen. Zu dieſem Zweck die Gründe an, weshalb ſich dieſelben früher der Be⸗ 
bat er mehrere Emiſſäre nach Syrien geſandt und einen obachtung entzogen haben, und zeigt, daß fie einmal durch 
ſeiner Vertrauten griechiſcher Herkunft, Kuſſim Paſcha, Schwächung dee Grundtons, dann durch ihre Verſtär⸗ 
beauftragt, ſich mit gewiſſen Perſönlichkeiten Griechen ⸗ kung vermittelſt Reſonanz deutlich gemacht werden lön⸗ 
lands in Unterhandlungen einzulaſſen, um eine Bewe- den. Von Helmholz angegebene kugelförmige Reſona⸗ 
gung zu organiſiren. Es heißt, Herr Lavſſon, ruſſiſcher toren dienen dieſem Zwecke am beſten, indem jeder Re⸗ 
Konſul in Kairo, habe dem Khedive verſichert, daß ſonator faſt nur denjenigen Ton hören läßt, auf den 
feine Regierung rückſichtlich Egyptens dieselbe Haltung | er abgeſtimmt worden. Der Redner geht die verſchie⸗ 
beobachten werde, welche fie Kreta gegenüber einnahm. nenen in der Muſik gebräuchlichen Inſtrumente durch 
— Andererſeits it auch „Lev. Her.“, der mit der und zeigt, wie die Klangfarbe davon abhängt, ob det 
engliſchen Botſchaft in Konſtantinopel Beziehungen un- Grundton von einer größeren oder kleineren Reihe von 
terhält, eifrig befliſſen, die Pforte zu energiſchen Maß-] Obertönen begleitet iſt, und ob die ganze Reihe der 
regeln gegen den Vicekönig und zwar geradezu zur Ab- Obertöne z. B. für groß C, die Reihe klein e, Hein 


ſetung desſelben aufzuſtacheln. Keine Macht in Europa, g, eingeſtrichen e, e, g, b, zweigeſtrichen o, d u. ſ.ſicht wirklich ausgeführt, iR bisher nicht bekannt, indeſſen 
jagt: „Lev. Her.“, werde einen Mann oder ein Schiff | w., oder nur die nngraden klein g, eingeſtrichen e, b, ſſt ſein Verbleib noch nicht ermittelt und die Eltern find 
in Bewegung ſetzen, um einen ſolchen Schritt zu ver- zwelgeſttichen d auftreten. Zum Schluß beſprach Red⸗ troſtlos über das Verſchwinden ihres Sohnes. — Am 
England theile die Anſichten der Pforte über ner die Helmholz'ſche Erklärung der Konſonanz und Sonnabend fand die dieslährige Beier des Stiftungs⸗ 
ihre Rechte, die anderen Mächte würden fi mindeſtens] Diſſonanz, die eben auf der Thatſache der Obertöne feſtes des hieſigen polptechniſchen Vereins ſtatt. Der 
nicht einmiſchen und Kalſer Napoleon habe genug zue baſirt. Zwei Töne ſollen nach Helmholz harmoniren, Vorſitende, Herr Baumeiſter Müller, wies in ſeiner 

wenn ihre Obertöne wenige Schwebungen oder ſo Begrüßungsrede darauf hin, daß ſo Manches In dem 
0 Es wird vie le Schwebungen gegen, daß fie dem Ohre nicht un- verfloſſenen Jahre geſchaffen ſei, was das fortwährende 
mehrfach die Nachricht verbreitet, aus Kairo ſei heute angenehm find. Dreiunddreißig Schwebungen in einer Streben nach klarer Erkenntniß innerhalb des Vereins 
bier eine Depeſche eingetroffen, welcher zufolge der Bice- | Sekunde ſollen nach Helmholz den Zuſammenklang am dokumenkite und ſchloß mit einem Hoch auf das fernere 
könig dem von Server-Effendl überbrachten letzten Fer⸗ | raupeften machen, 132 Schwebungen dagegen ſollen dem Gedeihen des Vereins. a 
Ohre nicht unangenehm ſein. — Herr Dr. Delbrück] Abendeſſen ſtatt, bei welchem Reden und Toaſte in bun⸗ 


hindern. 


Hauſe zu thun. 
Kouſtautiuopel, 8. Dezember. 


man des Sultans zuſtimmt. 


Kairo, 8. Dezember. Der Kronprinz von theilt den verfammelten Damen und Herren mit, daß 


Preußen beſuchte vorgeſtern die Ppramiden und wohnte eine Dame an die Polplechniſche Geſellſchaft die Frage] Stralſund waren ebenfalls zu der S ier erſchlenen. — 
des Abends nach der Rücklehr einer Galavorſtellung in gerichtet habe, ob es nicht zweckmäßig wäre, hier eine In der Nacht zum 7. d. M. ſind bei den Kaufleuten 
der Oper bei. Geſtern fand bei dem Vicekönig eine polytechniſche Schule für Damen einzurichten. Der Herr Jahn und Riſtan mittelit, Einbruchs verſchledene Gegen 
Heute Morgens iſt der Kronprinz Vorſttende beantwortet dieselbe vorläufig dahin, daß, da ſtände geſtohlen, die Diebe aber bisher nicht ermittelt. 
die Sache ohne Zweiſel von der größten Wichtigkeit — In derſelben Nacht erhängte ſich im grauen Kofler 
Athen, 2. Dezember. Das Räuberweſen hat wäre, er der Meinung jet, daß die Geſellſchaft ſich ein Mann, wle es heißt, aus Nahrungsſorgen. 


Ballfeſtlichkeit fait. 
nach Alexandrien abgereift. 


in Griechenland wie in Ungarn eine faſt unzerſtörbare jedenfall verpflichtet fühlen würde, dieſe Angelegenheit 
Grundlage in den Hirten, welche in den Gebirgen mit in einer der folgenden Stzungen näher zu erörtern. 

ihren Heerden umherzlehen, nirgends eine bleibende Stätte — Die ſeit 1867 nicht nur bel ſämmtlichen 
haben und daher auch leiner dauernden Kontrole unter- Staats-, ſondern auch bei den meiſten Privatbahnen 
worfen werden können. Die ſe Hirtenſtämme bilden im (indeſſen auf die Eourier-, Schnell⸗ und Eilzüge be⸗ 
Königreiche eine eigene Race, welche ein ſlawiſches Idiom ſchränkte) Einführung beſonderer Coupé's für Nicht- 
jpricht und wohl 80,000 Seelen umfaſſen dürfte. raucher, hat insbeſondere bel den Damen in jo hobem 
Wegen ihrer ſchutzloſen Exiſtenz ſind fie oft genöthigt, Maße Anerkennung geſunden, daß dieſe Einrichtung jetzt 
den verfolgten Räubern Obdach und Unterhalt zu ge- auch auf die dritte und vierte Klaſſe übertragen werden 


ben, um deren Rache zu entgehen. Daraus erklärt ſich ſoll, und zwar unter Herſtellung einiger Abthellungen | rau Brede, erſteren als Charatterſpieler und letztert 


auch wohl der Umſtand, daß auf die Verwendung ein- für Frauen bei lehteren Klaſſen. 

flußreicher Deputierten von der Verfolgung beſtimmter — Nach der neuen Bundes geſetzgebung find nur 
Mäuberbanden mehrfach Abſtand genommen worden iſt, diejenigen zur Ausübung des Loslſengewerbes berech tigt, 
um die Beſitzungen der Volksvertreter nicht der Zer- welche ſich über den Beſitz der erforderlichen Kenntniſſe 
ſtörung durch die Banden überliefert zu ſehen. Der durch ein Befähigungs⸗Zeugniß der zuſtändigen Verwal⸗ 
im vorigen Jahre um dieſe Zeit angenommene Geſetz⸗ tungebehörde ausgewieſen haben. Demgemäß follen die 
entwurf, wonach Jedem, der einen Bandenführer ablie- Polizelbehorden, namentlich die, welchen die Schifffahrts⸗ 
fert, 10- bis 20,000 Drachmen gezahlt werden ſolen, yolyei übertragen iſt, allen denjenigen, welche entweder 


bat zur Steuerung des Räuberweſens nicht beigetragen. durch eln von den früher dazu ermächtigten Behörden 


Um dem Eindringen der Banden aus den lürkiſchen kertheſlir? Lootſenpatent, oder auch nach dem 1. Dltbr. 
Grenzdiſtrilten Einhalt zu thun, iſt mit der Pforte jetzt d. J. zufällig einen Erlaubnißſchein erhalten haben, den 
eine Vereinbarung getroffen, nach welcher dieſelbe ein Betrieb des Lootſengewerbes unterſagen und, falls die 
Gremzlorps von 10- bis 12,000 Mann von ortekun -] Unterſagung nicht beechtet werden ſollte, der zuſtändigen 
digen Soldaten zu organiſtren zugeſagt hat. Der tür- Gerichts behörde zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung anzel⸗ 
üiſche Geſandte, welcher ſich für das Zuftandelommen | gen, da nach der Bundes⸗Gewerbeordnung der ſelbſt⸗ 
dieſes Grenzlordons lebhaft intereſſit und von der Relſe, | ftändige Betrieb eines ſtehenden Gewerbes, zu deſſen 
die ex im Intereſſe dieſer Angelegenheit nach Theſſallen Beginn eine beſondere polizeiliche Genehmigung (Kon- 
unternommen hatte, wieder zurückgekehrt iſt, hegt gün⸗ zeſſton, Approbation, Beſtallung) erforderlich iſt, be⸗ 
ſtige Erwartungen von der getroffenen Verabredung. ſlraſt wird. i W 
Aſien. Die in Yoluhama erſcheinende „Over⸗ — Berichte aus Stralfund ſprechen ſich ein⸗ 
land Mall“ bringt eine intereſſante Korteſpondenz aus gehend über die Wohlthätigkeit aus, die man dem Pro- 
Hakodadi unter dem 23. Auguſt, der wir Folgendes jelt einer Eiſenbahnverbindung Berlins mit Stralſund 
entnehmen: Die Ruſſen hatten vor zwei Jahren eine | unter: Weiterführung derſelben bis zum Vorgebirge Ar- 
Auſiedelung in Salman Code, einer Bucht an der eona bellegt. Durch dieſe Eiſenbahn in Verbindung 
Südtüſte der Juſel Saghallen, und 40 engliſche Mei- mit der Anlage eines Hafens bel Arcona würde Neu- 
len nordweſtlich von der bedeutenden Fiſcherſtation Buſſſe, Vorpommern einen ftets eisfreien Hafen erhalten, wel⸗ 
welch letztere von Inos unter japaneſiſcher Herrſchaſtſ cher bel erheblichen Waſſertieſen auch noch den Vortheil 
bewohnt wird. Unter dem Vorwande, daß militäriſche böte, daß er von allen deutſchen Oſtſeehäfen dem Sunde 
Beſttergreifung allein den legalen Beſitz ausmache, lau- | am nächſten liegt. Da die Entſtehung einer großen 
dete dort im vergangenen Juni elne ruſſiſche Milttär- | Stadt bel Arcona nicht zu erwarten iſt, jo. wäre der 
macht von 200 Mann mit Geſchützen, Munition und Haſen als Hafen von Stralſund zu betrachten, und 
Vorräthen, und erbaule ſoſort eine Kaſerne, ſo daß] würde dieſe Stadt daher der Sitz des durch die neue 
Rußland jetzt von einem ſchönen Hafen, auf den es Anlage geſchaffenen umfaſſenden Verkehrs werden. 
das nämliche legale Recht hat, als Ahab auf die Wein- — 
berge Nabods, die Straße La Perouſe überblickt. Der 
eigentliche Weinberg des Nabod in dieſem Falle ift aber 
vie ſchoͤne Inſel Nezo, deren Nordküſte von Salmon 
Cove aus in einer Entfernung nicht größer als die 
zwiſchen Dover und Calais ſichtbar iſt. Während die 
lepten paar Jahre, jeit der von Lord Elgin mit Ja- 
pan abgeſchloſſene Vertrag, die engliſchen, franzöſiſchen 
und amerikaniſchen Flotten wehr als früher in dieſe 
Seen gedrängt hat, hatte Rußland allmälig ſeine An- 
ſprüche auf dieſe Juſel aufgegeben, aber die Konvulfio- 
nen in Neddo, welche für Japan faſt lödtlichen Aus⸗ 
gang hatte, haben die alten Hoffnungen wieder belebt, 
und Rußland bewogen, ſich eines Punktes auf Sagha⸗ 
len zu bemächtigen, von welchem aus es Aezo jeder⸗ 
Ya ar WM a i N 


in 


Leiche eines etwa 20jährigen Mädchens gefunden. An 
derſelben, welche anſcheinend höchſtens erſt eine Nacht 


Verletzung nicht ſichtbar. Ueber die Perſönlichkeit der 
Verſtorbenen ſowie darüber, auf welche Weiſe deren 
Tod herbeigeführt, iſt noch nichts bekannt. 


einigen Abend aus ſeinem Lokale, in welchem ſich zwei 
Säfte allein befunden haben ſollen, eine ſilberne Cylin⸗ 


„Es bleibt ab- rung hatte, dem Eigenthümer derſelben vollſtändig er⸗ 
will, hat der Khedive über die Feierlichkeiten nicht ver⸗ zuwarten, welchen Proteft die europäiſchen Großmächte ſetzen muß. 
ſäumt, ſeine Rüſtungen zu vervollſtändigen und die gegen dieſen Schritt, über deſſen Richtung man unmög⸗ 
war hier Vieh⸗ und Krammarkt, der zwar ſehr beſucht, 
aber ohne ein gutes Geſchäft war. — Die ſeit vier 
(Sitzung der Poly- Wochen bler thätig geweſene Schauſpielergeſellſchaft hat 
Emir Huffein von Kordofan abgeſchickt, dem er einige techmiſchen Geſellſchaft vom 3. Dezember.) Herr Pro- uns nun verlaſſen und ſich nach Garz a. O. begeben. 
Plätze genommen hat. Ismael Paſcha bearbeitet in feſſor Hörmann hält den zweiten Vortrag über Akuſtik — Die Generalverſammlung der Gründungsgeſellſchaft 
dieſem Augenblicke die Araber von Aſſir; er hat mehrere und ſpricht zunächſt von der Interferenz der Wellen, eine Dampfſchiffsverbindung mit Stettin hat beſchloſſen, 
Notabeln derſelben nach Kairo kommen und Pulver Er zeigt, wie ſich dieſelben ohne Störung durchkreuzen, don dem Neubau eines Dampfers abzuſtehen und eln 
und Gewehre, ſowie die nöthigen Materialien zur Pul⸗ wie ſich z. B. Waſſerwellen beim Zuſammentteffen gegen- klteres Schiff anzukaufen, das dann ausgebaut werden 
Der Khedive seitig aufheben oder verſtärken, und erläutert dann das ſoll. — Seit einigen Wochen iſt man fleißig mit dem 


im Waſſer gelegen hat, waren irgend Spuren äußerer | gungen legen. Fräulein Stangenberg als Gräfin 965 


— Einem Schanlwirth auf der Oberwiel iſt vor | det. 


deruhr mit Goldrand geſtohlen. Der Dieb war bioher gegen war im folgenden Stück (Beckers Geſchichte) als . 
nicht zu ermitteln und iſt der Verluſt für den Beſtoh- einfacher Goldſchmled recht in ſeinem Element. Von 14 
lenen um ſo empfiadlicher, als er den auf 20 Thaler dem wirklich lieblichen Spiel der Frau Brede in der 
berechneten Werth der Uhr, die er nur in Aufbewah- folgenden Keinen Piece können wir mit Recht behaup⸗ Rubül 12, Spiritus 1444. 


ten, daß dasſelbe uns eine genußteiche halbe Stunde 
bereitet. 2 


— 


W Greifenhagen, 8. Deember. Kürzlich Werwitchtes re 

Königsberg, 7. Dezember. In der letzten 
Kriminalſitzung wurde Frl. S, eine junge Dame aus 
vornehmen Kreiſen, wegen Diebſtahls zweier filberner 
Theelöffel zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Paris. Hier kommt demnächſt ein intereſſanter 
Prozeß zur Verhandlung. Es handelt ſich um eine 
Dame Cotton, welche gegen die Domänen⸗Verwaltung 
des Staates klagbar auftritt. Sie behauptet nämlich, 
zu Anfang diefes Jahrhunderts habe ein Onkel von ihr, 
der in Venedig lebte, im Schatze dieſer Stadt eine 
Summe von 80,000 Francs hinterlegt. Als Napo- 
leon I. die Republik Venedig unterworfen hatte, über⸗ 
nahm die Regierung deren Schatz⸗Obligatlonen. Frau 
Cotton iſt ſeither kraft Teſtaments⸗Erbin ihres verſtor⸗ 
benen Onkels geworden. Sie ſagt alſo zur Regſe⸗ 
rung: Gebt mir jene 80,000 Francs heraus, die in 
Venedig deponirt wurden, da ihr die Reiponjabilität der 
veuetlaniſchen Kaſſe übernommen habt. Da man dieſes 
Geld ungefähr ſechszig Jahre in euren Händen iſt, 
ſchuldet ihr mir jetzt mit dem Zuſchlag von Zinſen und 
Zinſeszinſen beiläufig eine Million. Lachaud wird für 
Madame Cotton, Bufjon-Billault für die Domainen⸗ 
Verwaltung plaidiren. 

Bordeaux. Die „Gironde“ vom 30. November 


Grelfenhagen hat nicht eher 
Ruhe, bis die ſtädtiſche Forſt tolal gelichtet und zur 
kahlen Fläche umgeſchaffen iſt. Bei den allwöchen lich 
ftattfindenden Holzterminen iſt die begründete Hoffnung 
vorhanden, daß dies in nicht mehr zu vielen Jahren 
geſchehen ſeln wird. — Das herannahende Feſt und 
die Wintervergnügungen abſorbiren alles Intereſſe und 
alle Zeitz Politik, Kirchen-, Arbeiter- und ſonſtige Fra⸗ 
gen werden in den Hintergrund gedrängt und Heiter⸗ 
keit, Frohſinn und hoffnungsvolle Erwartung erfüllen 
die Herzen. Hierin iſt's wohl überall, in der großen 
wie in der kleinen Stadt ziemlich gleich. 

+ Greifswald, 8. Dezember. Ein beirü- 
bendes Ereigniß erregt hier große Thellnahme. Ein 
17jähriger höchſt begabter, ſtiller und beſcheidener Pri⸗ 
maner hat in Folge eines Zerwürfniſſes mit einem Lehrer erhlt, daß der Regſſtur des Alcazar zu Angonleme 


und dem Direktor nach einem an ſeinen Vater gerich⸗ 5 

teten Abſchledsbriefe den Entſchluß gefaßt, jeinem Leben e * = 2 —.— —— 
eln Ende zu machen. Ob der junge Mann ſeine Ab⸗ Hülſe ellen wollte, ſtrecte er mit einem zweiten Schuß 
nieder. Der Maſchiniſt war auf der Stelle todt, die 
Sängerin ſtarb nach wenigen Augenblicken. 

— Unter den Geſchenken, die der Erzbischof von 
New-Nork dem Papſte überbringt, befindet ſich ein 
goldener Fiſch, deſſen Mund von Rubinen gefertigt iſt. 
Jedesmal, wenn dieſer Mund ſich öffnet, läßt er ein 
Goldſtück fallen. Dleſe Stücke find von feinſtem Golde 
und in ſolcher Menge vorhanden, daß der Bauch 
des Fiſches unerſchöpflich zu fein ſcheint. (Sollte es 
ſich nicht blos um ein „Dukatenmännchen“ handeln, 
welches man für zarte Ohren in einen Fiſch verwan⸗ 
delt hat?) 

— So mancher Fremde, der vorige Woche durch 
Verviers kam, war erſtaunter Zeuge ſeltſamer Aufzüge. 
Es war eine große Schaar Kinder, wohl 4— 500, 
welche, ein Banner mit einer Inſchrift voran, die Stra⸗ 
ßen durchzogen und dadurch allgemeines Auſſehen erreg⸗ 
ten. Die jugendliche Schaar war am Striken. Die 
kleinen Arbeſtseinſteller verdienten ihr Brod, indem fie 
in den Spinnereien die Enden an den Selfaktors zu⸗ 
ſammenknüpften, und Grund ihrer Unzufriedenheit war, 
daß ſie von Morgens 5 bis Abends 10 arbeiten muß⸗ 
ten. Sie wollten dieſe Arbeitszeit verkürzt baben und 

F vie Stunden von Morgens 6 bis Abends 7 
Ubr. Die Strikemacher, welche übrigens jo beſonnen 
und ruhig ſich benahmen, daß die Polizei ſie gewähren 
ließ, haben ihren Zweck erreicht und die Arbeit wieder 
aufgenommen, nachdem ſowohl ſie, als auch die Spin ⸗ 
nereien, in denen ſie in Arbeit geſtanden, mehrere Tage 
gefeiert halten. b | 


Sodann fand ein ſolennes 


ter Reihenfolge wechſelten. Einige Polgtechniker aus 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. Durch Eröffnung des Theater varlété 
in der Alhambra hat Herr Kettner einem längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniß abgeholfen und dem kung liebenden 
Publikum dadurch Gelegenhelt gegeben, mit Vermeidung‘ 
aller Etikette ſich einem ungeſtörten Genuſſe hinzugeben. 
Der Herr Direktor Schirmer hat durch das 
Engagement einiger ſogar vorzüglichen Kräſte ebenfalls 
ſein Möglichſtes geleiſtet; wir wollen nur Herrn und 


als Soubrette hervorheben, ebenſo Herrn Gerlach mit 
jeiner natürlichen und unverwüsllichen Komik; auch Frl.“ Edinburgh. Ein junges Krokodil von 2 Fuß 
Lieder giebt ſich alle Mühe, um Vonügliches zu 7, Zoll Länge und von der doppellämmigen Race, wle 
leiſten. Herr Schirmer ſelbſt iſt eine Perſönlichkeit, fie in indiſchen Flüſſen vorzukommen pflegt, fand man 
die leine Rolle verdirbt und ſchon durch ihr bloßes vor wenigen Tagen am Ufer eines kleinen Fluſſes in 
Auftreten das voraueſezen läßt, was ſpäter mit ſo Little Lenuy (Schottland). Wie ſich der tropiſche Fremd⸗ 
gutem Erfolge durchgeführt wird. ng dahin veritrt, iſt bie jetzt noch ein Nathſel. 
Geſtern Montag ging das gleichnamige Slück des — In Savanah, Georgien, folk eine farbige 
Marl ti'ſchen Romans „Reichsgräfin Giſela“ über die Frau unlängst Zwillinge geboren baden — einen Sohn 
Bühne, und kreten namentlich das Spiel des Herrn und eine Tochter. Die Tochter iſt ſo ſchwarz wie das 
Brede als Trobald Ehrhard und ſpäter als Herr von Pique⸗Aß, während der Sohn ſich einer weißen Haut⸗ 
Oliveira hervor; doch müſſen wir bemerken, daß det farbe erfreut. f 
Eindruck der äußeren Erſcheinung als Teobald bei 1 Kopenhagen. Hier ſind am 1. Dezember bei 
tem günſtiger war, als bie des Herrn v. Oliveira, da einer Feuersbrunſt ſieben Menſchen, zwei Frauen mit 5 
erſtere Rolle den Braſſlianer weit mehr bavorkretendet Kindern, im Rauch erſlckt und mit verbrannt. Meh⸗ 
ließ, als letztere. Fräulein Lieder als Reichsgrafin rere, die in höchſter Lebensgtfahr ſchwebten, wurden nur 
Glſela war ſchön, in ihrem Trotz als hochgeborne durch den kühnen Muth eines Poligeidieners Thorberg 
Grafin, eh inſo aber in ihrer Demuth, wie ſich die und eines Maurergeſellen Schelbelein gerettet. Dieſe 
Uebe ihres bie da hin ſtandhaſten und unbeſtegten Her“ kletterten auf Leitern, welche von zweiten) Stocke aus 
zens bemächtigt, wie ſie „ein Geblld aus Himmelehöhn an die Mauer gehalten wurden, mil Lebens geſabr auf 
mit zücptigen verſchamten Wangen“ vor ihm ſtebt, det das brennende Dach und retteten u. A eine hochſchwan⸗ 
ihr Herz gefangen hält; nur muß ſie ſich die Mühe gere Frau nebst drei Kindern. Das abgebrannte Haus 
geben, es dahin zu bringen, daß der Ton ihrer Stimme, wurde von zahlreichen blutarmen Leuten bewohnt und 
wenn ſie aufhört zu ſprechen, noch einige Sekunden wie war unter dem Namen „Schreckens böhle“ bekannt. 
ein ätheriſcher Hauch nachnlltert. Die Rolle des Pl. Boͤrſen Berichte PIISZETETE 
Wolff (Frau von Herbeck) erfordert eine bei, weitem Sbetein, 9. Dezember. Wetter ſchon, Nachts 
gewiegtere Schauspielerin, die ſich des charalleriſtiſchen Froſt. Temperatur Nachts — 4 M, Mittags . 20 N. 
ihrer Rolle mehr bewußt iſt, und ren . der e E pr 2128 fd loch 416% inländ 
gelhafte Vortrag den guaſligen Eindruck der äußeren „ Weizen meiten er , den g eulen. 
Griheinung, waage Harn Gerlach (MI Piper zs 8h, , bunter deln. 9-03 4 nch 
niſter Fleury) enthalten wir uns jeden Urtheils, da die 52 „ 58 2,183 -8öpfd. per Dezembe. 59, t nom., 
Erfahrung lehrt, daß der beſte Komiker faſt immer eiuen per en a % e bez, 61, Gd 


f 3 oggen matt, Per 2000 d. ger. 77. —Topfp. 42 
schlechten Intriguanten abglebt. Fräulein Hoffmann 110 Ben 7 "S0L-Binib 4 och, feinster 3 16 


Ja der Oder beim Binder ſchen Grundſtücke (Il. v. Marwitz; muß noch ſehr viel lernen, wenn Sapfd. 45 46½ , per Dezember 43 J bez, Fruh⸗ 
in Grabow wurde heute früh die anſtändig bekleidete ſie daß erreichen will, wonach fie hoffentlich ſtrebt, näm⸗ he 43, 428% 26 3 431, . Br. u. Gd. 


lich die Gunſt des Publllums zu erwerben, auch muß Ja fe ab a 37 are * 1 
i Pr afer matt, per Hi „. Ioco 20-26 4, . 
e mihr Gaile und Msgemungenbelt in iber, Pert bie 50 fd. per Betbjihe 3264, by ver, Mal. Juni 
8 g „ bez. u. Br . 
Schlierſen war etwas beſſer, doch fühlte, ſie ſich alg erbten per 2250 Pfd. loco Futter- 40 ½—47½ 
junge fürſtliche Geſellſchaſtsdame noch nicht recht taktjefl , Koch- 48 48 ½ , Früh Futter 46 / 9% bez. 
in dem Konderſatlonstone, der die Salondame belun- Petroleum loco 8 . Br. u. Go. Dezember ⸗ 
y N Januat 8 z bez., Jannar⸗Februar 8 ½2 IM Br. 
Der Fünſt, Heu Pfundt, mache a) jeine , NUHBL matter, loco 12½ el Br., per Dezember 
i ü ' 19 B 
Eiſcheinung einen entſchieden günſtigen Eindruck, doch 12 % bez. u. Ur., April-Mai 12½ % Br. u. 
mangelte demſelben das Gefühl ſeiner Würde; da“ Gd., Septbr. Oktober 11 /, % Gd., 4, Br. 9 
„Spiritus flau, loch ohne Faß 14 4% bez, per 
bez. u. Br., Januar⸗Februar 
% bez. u. Br, Frühi. 14 % bez. u. Br. 
megultrunge⸗ſbreiſe: Weizen 59 /, Nogg u 43, 


Dezember Jaunar 14½ 17% 
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= 


trag zahlen, dann ſolle ich auch aber erſt nach weiteren 


das Geld nicht zurück erhalten. 
oder zu cediren haben, theile ich dieſe Thatſache öffentlich 


Bekanntmachung. 


Car 


Stettin, den 4. Dezember 1869. 


1 Baarzahlung an den 
t * + _ _ 


* 


Erwiına. 
Made 


! 


„Ich ſtaune über dieſe ſalomontiſche Weisheit auf 
jo jugendlichen Lippen,“ ſagte er, mit dem lebhafteſten 
Intereſſe fie betrachtend. 5 

„Mir ſcheint es ein einfach Gefühl,“ entgegnete 
ſie leichthin. 8 

Er ſchwieg wieder einige 
er: „Darf ich nicht den Ideengang kennen lernen, 
welcher in dieſem Augenblick dieſen Gedanken in Ihnen 
erweckte?“ } 112 

Ste ſann etwas nach und ſagte dann; „Wenn 
ich gewiß wüßte, daß Sie's nicht mißverſtänden — 

„Ich würde mir, wenn dies geſchehen ſollte,“ ent⸗ 
gegnete er, „wenigſtens ſelbſt nicht über den Weg mehr 
trauen, denn ernſtern Willen und btäng'ndrres Verlangen 
richtig zu ſehen und zu verſtehen, habe ich mein Leben 
lang noch nicht empfunden.“ “ : ii 

Sie lachte. „Uebertreiben Sie nicht,“ ſagte fie, 
„ich glaube es auch ohnedies, daß Sie leicht recht ver⸗ 
ſtehen.“ | 

„Ich ſprach nur von dieſem Falle,“ wandte er ein. 

Sie ſchüttelie den Kopf und nahm das Wort: 
„Die Sache iſt gar nicht von Wichtigkeit, ich dachte 
nur, daß bei dem ewigen Geſellſchaftstreiben, wie es jo 
Sitte iſt, nichts als leichtfertig Weſen herauskommt, daß 
jeder ſein Beſtes für ſich behält, daß die Leute, die 
nicht zuſammen paſſen, zuſammen kommen und alle 
äußern Vethäitniſſe jo viel Geltung haben, daß das 
Innere ſo lange zugedeckt und verborgen gehalten werden 
muß bis es am Ende entſchläft für alle Zeit. Ich 
ſah mein Wunder an dem Ton der großen Stadt!“ 
Sie ſchwieg und er auch, dann ſah fie ſich nach ihm 


Augenblicke, dann bat 


um. „Das iſt hübſch,“ ſagte ſie, als ſie in ſeine Er ſetzte raſch und zitternd das gefüllte Glas auf 
heitern Augen geblickt hatte, „Sie haben es recht ver- den Tiſch zurück und verſchüttete den Inhalt halb. Lies⸗ 
ſtanden.“ beth zog die Augenbraunen wie erſchreckt ein Wenig zu⸗ 
„Woher wiſſen le das?“ fragte er. ſammen, ſaß aber ernſt und unbeweglich. Nach einiger 
„Weil Sie nicht zweifeln, daß ich den heutigen | Zeit, da er ſtill und regungslos im Stuhl zurückgelehnt 
Abend gemeint haben könnte,“ entgegnete fie, „aber Sie blieb, wandte fie ſich nach ihm um und ſah ihn traurig 
müſſen es freilich wohl ſehen, daß ich mich heute ſo an. „Wir lönnten recht heiter zuſammen ſein,“ ſagte 
gut amüſtre wie nur möglich. Ich will nun die Eltern | fie ſanft und mit leiſem Vorwurf. Das bezwang ihn. 
bitten, einen Abend in der Woche feſtzuſetzen, an welchem Er raffte ſich auf, und da er ihre Mienen ſich beifällig 
wir Beſuch empfangen, ohne große Gaſtbitterel, ich bin erhellen ſab, ſuchte er den fröhlichen Ton von vorher 
gewiß, da find wir Alle noch einmal jo vergnügt.“ wieder anzuſchlagen, und mit Hülfe ihrer neu ſprudelnden 
„Sie denlen von der Geſelligkeit genau wie ich, Laune, die ihn bezauberte, gelang es bald. 
. Fräulein,“ ſprach er, füllte ſein Gas bis an den Der Abend ging zu Ende, aber Armin hatte den 
ind und ſetzte es an die Lippen. „O,“ dachte er, Troſt der Zuſage eines Tanzes für den nächſteu Ball 
„möge dieſe Geſelligleit die Brücke werden, die uns zur und des Vorſatzes, feine Danlviſite auf die Einladung 
innigſten Vereinigung führt!“ Er ſchaute fie an mit ſobald wie möglich zu machen. Mama hatte mit innerer 
der ganzen Tiefe und Gluth feiner Empfindung im Auge Freude das ſichtliche Intereſſe des in jeder Beziehung 
und hielt das Glas noch immer ungeleert am Munde. bedeutenden jungen Mannes bemerkt. Da er nach mehr- 
Liesbeth verwirrte der Blick, fie wandte ſich nach der an- | jähriger Abweſenheit eben erſt aus dem Auslande in 
dern Sete. „O ſagen Sie Amen zu meinem Gedanken,“ die Heimath zurückgekehrt war, wo er ſeiue geiſtigen 
bat er leiſe und innig. Errungenſchaften und eingeſammrlten Erfahrungen in's 
„Wie kann ich Amen ſagen, wenn ich nicht weiß Leben treten laſſen wollte, 
wozu?“ erwiederte Liesbeth und wollte gern los von Munde, 


und Aller Augen ſahen auf ihn. Ein Menſch, 


in der Unterhaltung nach der andern Seite hin und nicht im Unklaren find, wird uns ſchnell bekannt, ſobald 


dem Geſpräch, aber ihr Nachbar zur Rechten war tief über deſſen Verhältniſſe wir in der Hauptſache wenigstens 


Mit ſolchen Gedanken begaben ſich die Eltern zur 
Ruhe. Liesbeth ſtand lange ſinnend in ihrem Zimmer 
allein, bevor fie ſich niederlegte. Sie war nicht unbe⸗ 
wegt geblieben von Armin's unberkennbarer Huldigung, 
die doch einen ganz andern Charakter trug als die ſchale, 
widerliche ſo manches Gecken, welche ſie bei guter Laune 
verlachte und in ernſterer Stimmung ungeduldig von 
ſich wies. Aber Erich's tief ernſte Züge ſchwebten vor 
ihrer Seele wie ein Geheimniß, das ſie zu löſen berufen 
ji. „Was es auch jei,“ ſagte fie ſich, als ſie in der 
Stille der Nacht ſein gedachte, „was es auch jet, das 
ſeinen Geiſt umdüſtert und ſeinem Blick die Freuden 
und tauſend Reize des Lebens verſchleierk — er wird 
ſich zum Gkück erheben, mir ſagt es mein Herz. Und 
er hat einen hohen und ſtarken Sinn, der liegt jetzt in 
Feſſeln und wird ſie zerbrechen.“ Sie athmete hoch 
auf. „Ob er wohl morgen kommt?“ fragte fie, indem 
fie ſich zu entlleiden begann. „Ich will nur zu Bett 
gehen,“ ſchloß fie, raſcher die Vorkehrungen treffend, 
„es hat heute Alles ein jo ernſthaftes Geſicht, ich komme 
mir ganz wie jemand Fremdes vor. Ich denke mir,“ 


jo war er noch in Aller ſetzte fie nach einiger Zeit hinzu, „wenn mir mal mein 


Frohſinn abhanden käme, müßte es gar ſchlimm um 
mich ſtehen. Ich will ihn aber ſchon feſthalten,« — 
ſie hüllte ſich in die Decken — „wenn es irgend geht.“ 


half ihr nicht aus der Noth. 
„Es wäre ein Beweis Ihres Vertrauens,“ flehte 
er dringend. N 


wir in perſönliche Berührung mit ihm gerathen. 
Seine äußere Erſcheinung iſt nur wie der letzte 
charakteriſtiſche Strich an einem Gemälde. Auch der 


„Aber Ihres zu mir könnte dabel weiter nicht Vater ſah die Annäherung Armin's mit Vergnügen. 
gewinnen, wenn ich ein leichtſinniges Amen ſagte,“ ſprach Wenn er nun doch 


einmal fein theures Kleinod hin⸗ 


— Die breiten Lider deckten die heltern Sterne zu, der 
geſunde Schlaf der Jugend hüllte die ganze reiche Welt 
von Ahnungen und Erwartungen, die blühende Phantafle, 
welche mit geſchäftigem Pinſel Bild auf Bild entwarf. 
das friſche, rege Leben dieſer jungen Mädchenſeele in 


ſie ernſt. 6 geben mußte, ſo hätte er es in dieſem Falle am liebſten traumhafte Schleier, um des Morgens, nach unbewußt 
„In dieſem Augenblicke ſcheint mir alles Andere gethan. entronnener Nacht, den zarten Leib erfriſcht und neu⸗ 

in der Welt klein und nichtig gegen den Beweis Ihres „Das wäre ein Schwiegerſohn, den man ſich ge- geftärkt dem Tage zurückzugeben. 1 005 

Vertrauens zu mir,“ ſagte er mit unterdrückter Bewe- fallen laſſen könnte,“ ſagte er ſich, indem feine Blicke i (Fortsetzung folgt.) 

gung. Das ungeleerte Glas ſchwebte noch immer vor auf der kräftig ſchönen Geſtalt und dem edlen Ausdruck 2 155 

ſeinen Lippen. dieſer Züge haſteten. „Und das kleine ſüße Ding dürfte DN 


„Wir wollen einander ſchon beſſer kennen lernen,“ ſich ſehen laſſen neben ihm, und würde ihm zur Zierde 2 2 FIRE. 


ſprach Liesbeth abwehrend und beruhigend. 


— AT UGELT TER IELTRE 


Wie man fein Geld los oerſchiedenen Kalibers, 2 alte eiferne Dreh⸗ 


werden kann 

Vor einiger Zeit wurde von Herrn MI. Block in 
80 öffentlichen Flättern eine Bekanntmachung erlaſſ en, 
daß er als General- Agent von der Norddeutſchen 
Grund Credit⸗Bank in Berlin ermächtigt ſei, Anträge 
zur Beleihung von Hypotheken auf zunehmen. Ich 
meldete mich, erhielt die Antwort, ich könne Geld er⸗ 
halten, hätte aber erſt 5 % au Herrn Block einzu 
zablen und Papiere zu beſchaffen, welche mir 9 , Ge⸗ 
richtskoſten verurſachten. Mit Freuden zahlte ich, meine 
Papiere wurden nach Berlin geſandt. Ich mußte zwei 
Monate warten und erhielt dann endlich — nicht etwa 
das Geld, ſondern die Antwort, ich müſſe ſofort der 
Amortiſations-Kaſſe beitreten und jährlich ea. 25 % Bei- 


fünf Jahren das Geld auf die Hypotheken erhalten. 

i „ kann 
aber von der Nordd. Kredit⸗Bank reſp. ihrem Agenten 
Zur Belehrung aller, welche Hypotheken zu verkaufen 


mit. Sie ſehen daraus, wie ſie das Geld für ihre 
Hypotheken billig — los werden können. N 


3 


Ie 


kriofiſcher Krieger⸗Berein. 

Der ehemal. Juſpektor Aug. Tibbe, Mitglied der 
5. Comp. des patrlotſſchen, Krieger⸗Vereins iſt geſtorben 
und ſoll am Sonntag, den 12. d. M, Nachmittags 2 Uhr 
zur Ruhe beſtattet werden. 
TTrauerbaus: Grabow, Burgſtraße Nr. 18. 

„Um zahlreiche Bethelligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erjucht 


Der Vorſtand. 


— 


er Konkurs über das Vermögen des Kaufmann 
Me 4 a Stettin iſt durch rechtskräftig 
‚beilätigti ord beeudigt, ;r 
Wi, den 3. Dezember 1869, . 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


— 


ekanntmachung. 


1 


8 e 


2 

Wir bringen biermit zur Kenmniß des handeltreibenden 
Publikuc s, daß die Stationen Gleiwitz und Kattwitz der 
Oberſchleſiſchen Bahn in dem Norddeutſch⸗ Galiziſchen 


Güterverkehr nur für den Artikel: „Getreide, Hülſenfrüch tte 


und Oelſaaten“ Verbandſtationen ſind. 


N ee 
„Stettiner Eiſenba aft. 
a eee 


Auktions⸗Anzeige. 


Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 


Am Donnerflag, den 16. d. Mts., Vormittags voh 
ab, ſollen auf dam hieſigen Bahnhofe gegen for 
Meistbietenden öffentlich ver⸗ 
auft werden: l 1 


alter Baugeräthe und Utenſilien, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. . 
5 Die näheren: Verfaufs- Bedingungen find. im Auktions⸗ 9 


den: ö 
ck ea 4900 Ctr. alte Eiſenbahnſchienen diesel — angelegt. 


ſcheiben, 1 eiſerne Schiebebühne, 1 große 
eiſerne Drehbrücke, circa 280 Ctr. noch 
brauchbare eiſerne Bolzen aller Art mit 


Muttern, 40 Ctr. alte Nägel und eiſerne an den 


Schuhe, 19 Etr. alter Gutzſtahl, 134 Ctr. 
altes Schmiedeeiſen, 137 Ctr. altes Guß⸗ 
eiſen, 5 Ctr. alten Zink, 27 Ctr diverſe 
Gasrohre, 7 alte Gasmeſſer, 4 Bagger⸗ 


ſchaufeln nebſt Winden, A Betonkaſten, ſind in 


7 Windeeimer, 6 diverſe Winden, 3 
Windeketten, 3 Riemſcheiben, 9. Ketten⸗ 
ſchäkel und Kettenhaken, 2 Baggerfragen, 


1 Kalifornienpumpe, 1 Steinzange, 


dienen wie er ihr.“ 


Die Offerten ſind portofrei und verſtegelt mit der 
Auſſchrift: 


ift: 
„Offerte auf Lieferung der für die Kö⸗ 
nigliche Oſtbahn pro 1870 erforderlichen 
Werkſtatts⸗Materialien ꝛc.“ 


Unterzeichneten zu überſenden. Auf der Adreſſe 
iſt dem Beſtimmungsorte „Bromberg“ noch das Wort 
„Bahnhof“ beizufügen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur genannten 
Terminsſlunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 

Die Lieferungsbedingungen mit Nachweis der Materialien 
den Bureaus der Werkſtätten zu Berlin, Lands⸗ 
erg a, W., Bromberg und Königsberg 1/Pr., in den 
Stations ⸗Bureaus der Oſtbahn⸗ Bahnhöfe zu Berlin, 
Fraulfurt a, O., Kreuz, Danzig — Hohe⸗Thor, — Elbing, 
Dirſchau, Inſterburg und Gumbinnen, ferner auf den 
Börſen der Städte Berlin, Cöln, Breslau und Stettin 


4 zur Einſicht ausgelegt und werden auf portofreie Geſuche 


1 7 2 v d u t 3 t 2 1 2 5 
Drillichröcke und Hoſen, altes Tauwerk, eonter Bu 2. dees 1860. 


Fenſtern und Thüren, ſowie eine Men 


Termin an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Central⸗Bureaus 
hierſelbſt zu erfahren. 


Stettin, den 6. Dezember 1869. 
Direetorium 


ber | Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 195 


Auf Verfüg ng des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 


geſellſchaft. 


Fretzdorif. Zenke. Stein. 


— Bekannimmbung. _ 


1148. > 


Königliche Oſthahn. 


ge] Der Königliche Ober⸗Naſchinenmeiſter 
„reel. 


Sonnabend, den 11. Dezember er., Vormittags von 
Uhr ab, auf dem Artillerie⸗Zeughofe ſollen ausrangirte 
Schmiedewerkzeuge, Papierbeutel, Nutzhölzer, Pferdege⸗ 
chirre, alte Taue, Leder, Lumpen, Eiſen, Stahl ꝛc. gegen 


gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 


Stettin, den 26 November 1869. 


Artillerie⸗Depöt. 
Auktion. 


10. Dezember, Vormittags von 93 Uhr ab, N 


im Kreisgerichts⸗Aukttonslokal, 
Möbel, Uhren, Porzellan- und Glasſachen, eine große 
Anzahl gutes Leinenzeug, neue Wäſche, Kleidungsſtücke, 
brauchbares Haus⸗ und Küchengeräth, 24 Mützen, ver⸗ 
ſchiedene ſeidene und Wolldocken, te 

um 11%, Uhr Gold- und Silber ſachen, 2 Doppelwinter- 
falke 6“ 11“ hoch, 3“ 5“ breit, & 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
‘ Han. 
— —— — w. —Z—UEOP.—ů—ꝛ53 
Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte bittet der 
unterzeichnete Verein feine geehrten Wohlthäter angelegent— 


Für den Werkſtatten Betrieb der Königlichen Oſibahn lichſt und ergebenſt, der von ihm zu unterſtützenden Armen 


ſind für das Jahr 1870 Materialien und Werkzenge er⸗ 
forderlich, welche im Wege der öffentlichen Submiſſton 
verdungen werden ſollen. Es kommen zur Submiſſion: 
Stabeiſen, als Flach, Rund⸗, Quadrat⸗, Band⸗ und 
Feinkorn⸗Eiſen, Fagon⸗E fen, Gußſtahl zu Werkzeugen 
und zu Feberlageu,, Schweiß⸗ und Ferroulſtahl, Ans 
timon, Blei in Mulden, Schmelz⸗ und Stangenkupfer, 
Zinn in Blöcken und in Stangen, Schmelzzink, 
Queckſilber, ſchwarzes und perzinntes Eiſeublech, 
Kupferblech, Meſſingblech, Stahlblech, Zinkblech, ge⸗ 
ſtrichene Drathgace, Eiſendrath, Kupferdrath, Meſſing⸗ 
drath, Stahldrath, Splintdrath Neuſilberblech, diverſe 


Gum niwaaren in Ringen und Platten, diverſe Glas⸗ Anſtalten bringt wie alljährlich zur heil. Adventszeit, der 
waaren, diverſe Seilerwaaren und Polſtermaterial,] Unterzeichnete die feiner Erziehung anvertraute Kinderſchaar 
diverſe] hierdurch in freundliche Erinnerung. t 
diverfe | hat hier in Züllchow bereits die opferwillige Liebe der 


diverſe Farben, Chemilalien und Dr guen, 
Lederwaaren, diverſe Bürſten und Pinfel, 


Werkzeugekund Geräthe, als Feilen, Schraubenſchlüſſel,] Stadt Stettin und der 
und Helmſtiele] willig und reichlich gedeckt, 
diveiſe] aller Zuverſicht hoffen, auch in dieſem Jahre mit unſerer 
brauner] Vitte nicht zu Schanden zu werden, w ſtatt der e Felt 


Schmelztiegel, Schl iffteine, Hammer⸗ 
und Feilenhefte, diverſe Poſamentierwaaren, 
Manufakte, als Drillich, Wachsparchend, 
Plüſch, erbsgraues Tuch, Kokusnußfaſerdecken, Neſſel, 
Segeltuch, graue, ſchwarze und F 
blauer Thybeth, diverſe Hölzer und Stammhelzkohlen, 


Nägel, Stifte, Splinte, Schrauben, 
Schmirgelleinewand, Pappe, runde 
Graphit, Hornjoähne und Sandpapier. 


Der Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf 


Mittwoch, den 22. Dezember cr. 
N Vprmittags 11 Uhr, - 
im Bureau des 

x N 


N * 
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Fagon⸗Leinewand, Vaterhaus und Mutterliebe erſetzen will, 


diverſe Eiſen⸗ und andere Materialien, als se e 

i ud Speiſe, Chamottringe, eiſerne Ketten, | Nahmer } 1 
Mig, Be ; 1 Schmirgel, Mönchenſtraße 20, haben ſich auch in dieſem Jahre freunblichſt 
Blechplatten, bereit erklärt, Gaben der Liebe, mögen dieſelben nun in 


und Kranken freundlichſt gedenken zu wollen. Etwaige 
Liebes gaben an Geld, Bekleidungsgegenſtände und Lebens⸗ 
mitteln entgegen zu nehmen werden ſehr gerne bereit 


ſein: Frau Brause, Roßmarkt 6, Frl. Dumstrey, 


F ſcherſtraße 14 und Fräul. Emilie Brehmer, 


Breiteſtr. 49— 50. 5 f 
Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Weihnachtsbitte. 


Allen werthen Freunden u. Wohlthätern der Züllchower 


Seit 36 Jahte 


Provinz den Weihnachtstiſch ſtets 
wie ſollten wir da nicht mit 


60 nunmehr 80 fröhliche Kinderherzen, denen die Auſtalt 
ö f 1 Ki ſehnſüchtig das 
Weihnachtefeſt mit feinem Glanz und ſeinen Gaben her⸗ 
Die Herren Buchhändler Th. v. d. 
Frauenſtraße 32, und Oberlehrer Schultz, 


Geld oder Naturalien beſtehen, von allen denen in Empfang 


für uns zu nehmen, die nicht direkte Einſendung an ben | 2 
Unterzeichneten vorziehen. Allen theuren Gebern aber ſage 


ich ſchon im Voraus den herzlichſten Dank Namens der 
Kinder und wünſcht jedem Einzelnen zum lieben Chriſtfeſte 


unterzeichneten — Bahuhofſtraße Nr. 33 den . Segen für das eigene Haus und Herz. 


. Jahn, Vorſteher der Züllchower Anftalten. 


2 N. 
Weihnachtsbitte. 8 
Die armen taubſtummen Kinder in der hieſigen Tanb⸗ 
ſtummenſchule freuen ſich ſchon jetzt auf ir Chriſtbe⸗ 
ſchee ung, welche ihnen die barmbeizige Liebe anch in 
dieſem Jahre wieder bereiten werde. Die zu dieſem Zweck! 
ſtimmten Gaben werden dankbar angenommen und gewiſſe⸗ 
haft verwendet werden von dem Vorſteher Bötteh 
(Eliſabethſtraße 5) und dem Oberlehrer Sehult 
(Mönchenſtraße 20.) ; 
Die Herren Lehmann & Sehreiber hab 
den Verkauf einiger weiblichen Handarbeiten, welche At 
in Folge unſerer Aufforderung übergeben worden fi 
gütigſt übernommen, und wir erlauben uns dieſelben d 
geneigten Beachtung zu empfeblen. se 
3 


Stettin, den 9. Dezember 1869. 7 
Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein. 


= Publicität! = 


Wir empfehlen unſer Inſtitut dem inferirenden 
Publikum zur Uebertragung von Aufträgen 
jeden Umfanges und führen. nachftebend die hier⸗ 
zur geſälligen Berück⸗ 


TE 


durch erwachſenden Vortheile 
ſicktigung an. m 
’ _ Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs: 
Expeditionen günſtig geſtellten Conditionen 
ſind wir in den Stand geſetzt, die uns überwieſenen 
Aufträge unter folgenden billigem Bedin- 
bungen auszuführen; ’ 
I. Wir berechnen nur die Original⸗Preiſe. 
2. Porto oder Speſen werden nicht belaſtet. 3. Bei 
größeren u. wiederholten Aufträgen entſprechender 
RNabatt. eeinl- Contrakte mit 
besonders günstigen Bedi ken 
bel Uebertragung des gesammten 
; Inserationswesens. 4. Belege werben 
in allen Fällen für jedes Inſerat'von uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Juſerats genügt 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitu = 


Ungeſäumte Realiſation am Tage der Auftrag 1 

7. Ueberſetzungen in alle Sprachen werden koſt 
frei ausgef ört. 8. Koſten⸗Anſchläge werde 
bereitwilligft auf Wunſch vorerſt aufgefellt, 9. Cor 
reſpondenz franko, gegen Franfos ii 
nr nelleſter und korrekteſter 90 
Pigeon A ; 1 
Juſertious⸗Kalender 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriſten 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für 
die Inſereuten wichtigen Notizen ſteht gratis zu 
Dienſten. 1 5 wi 
Suchſe & Co. in Stuttgart. 
Zeitungs-Annoncen Expedition 
Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 
Annahme von Inſeraten für die 


gemeinen Anzeigen der „Gartenlaube“ 
Auflage 230,000 Exemplare. 1 3 


2 
* 


if das Alte⸗Schimmel⸗ Spiel, iu der Buch⸗ 
bandlung von Dannenberg 8 Dühr in 
Stettin, Breite ir. 26 27, (Hôtel, du Nord 
zu haben. Der Preis iſt 15 Sgr., hoͤchſt En 
mit Zahlmarken und Würfelbecher ꝛc. ꝛc. 1 Thlr. 
10 Sgr. 2 


Pommerſches Muſenm. 

Sammlungen : offen jed. Mittw. Nm. 2--4U. und 
jeb. Sount. Vorm. 11—1 Uhr. u 

veſezimmer: offen jeden Wochentag 6-9 U. Ab 


I hen . 


— . 


1 


U 1 4 
5 Barometer. 
Thermometer, Operngläser, Brillen, Lorgnetten, Pince-nez, 
Loupen, Mikroskope, Photoskope, kleine gangbare 
Dampfmaschinen, kleine, Telegraphen ect. 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


C. F. Schultz & Co. Nachfolger, 
Paradeplatz 7. Hrzzst Kuhlo. Yaradeplap 7. 


3 | 
0 Ausverkauf zurückgesetzter 
Potsdamer Balſum. | Waaren. 

Ve den A001 aber; ade 


lich anzuwendenden „Dr. Baltzs Potsdamer Balsam“ 5 an empfehlen 


wohl unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, 
Lehmann & Albonico. 


Puppenf chirme, 


} ſowie ein großes Lager dauerhaft gearbeiteter 
RNegenſchirme in Seide, Zanella, Alpakka 
und Baumwolle empfiehlt als paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 


zu den billigsten Preiſen. i 
die Schirmfabrik von 
A. Gornek, Mönchenſtt. 6, 


vis-a-vis der 


Feuerwehr. 
Dr. Baltz's 


gegen die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielſach von mir SE 
geprüft, mit der Zeit betausgeſtellt haben, find: Roeu- DE 
matiemus und Gicht, Podagra und andere, frische ſowie BA 
veraltete, rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe n 
‚Hüftweb, der ſogenaunte Hexenſchuß, rheumaliſches un 
nervöſes Kopf-, Hals, Zahn⸗ nud Obrenwes bexinnende 

Lähmungen der Extremitäten, ar fangende Rückendarre, 
Zittern in den Gliedern nach vordugegangenem Rheu 
matismus, waſſerſüchtige Anſchwellungen, beſonders der 
Fuße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkan⸗ 
ſchwellungen, Augenſchäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach 
eren Krankbeiten, Unterleibs⸗ Affektionen ꝛc. ꝛc 

Berlin, den 24. Dezember 1868. 


(I.. 8.) 1 
Dr. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 


Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 Se 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Weihnachts- 
Baar. 


A. Toepfer. 
Kohlmarkt. 


. ——————— ——— 
Das Bourlieeren, einzig praktiſche Methode Fenſter 

und Thüren luftdicht zu machen, beſorgt nur allein 
. A. aach, Roſengarten 64, 3 Treppen. 


Beſtes ſüßes Pflaumenmuß, 


ſowie eingemachte 


Preißelbeeren 


„ um Weihnachts feſte 

erlaube i mir, außer mene, Parr ven 2 Pr 1 
Leinen, Tiſchzeugen, Handtüchern, Beltzeugen 

aller Art, noch beſonders auf folgende, zu Geſchenken ſich eignende Gegenſtände aufmerkſam zu machen, als: 


Hemden, Hemden⸗Einſätze, Kragen und Manſchetten 


in jedbm Genre, für Damen, Herren und Kinder, 

Jacken, Trikothemden, Beinkleider, Strümpfe, Gamaſchen, 
Händſchuhe, Pulswärmer, Leibbinden, Cachenez und Shawls 
in großer Auswahl, 
pPariſer Corfetis und Gürtel, IE 
weiß und kouleurt, in neuen gutfigenden Facons, 


Unterröcke in weiß und farhig, Rock⸗Stoffe 


aller Art, wie auch geſtrickte und gewebte Röcke in allen Größen, 


Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 


ſowohl weiß wie bedruckt, auch weiß mit farbigen Borten, 


Bettdecken, weiß und konleurt, auch in Wolle, 


das Neueſte und Eleganteſte, was darin erſchienen iſt 


Steppdccken, wollne Reiſe⸗ und Schlafdecken, 
Regligee-Zenge, Parchende, Shirting u. mehr dergl. 
C. A. Rudolph. 


Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
Edle Cabinetweine 


mit allem franko bis Berlin und gleiche Entfernung. Laſſe nicht reiſen. 
18571 Jobanuisberger Schloslage der Anker & 27. | 1845r Johannisberger 
1857r Rüdesheimer Hinterhäuſer der Anker 34 19. | 18577 Liebfraumilch 
18391 Marcobrunner Ausſtich der Anker 3 17. 1865r Aßmannshäuſer (roth) 
181 lr Steinberger Cab met das Dutzend Flaſch. „ 10. 18627 Hochheimer (ſchwer) 


der Anker & 24. 
der Anker & 15. 
der Anker N 17. 
der Anker 17. 


offerirt | 
2 In 45 Flaſchen geliefert 2 % mehr als Anker reife. Bordeauxwein die Flaſche von 14 — 20 / 
ee sen Prima Champagner ‚die laſche 1% N Bus 
7 2 Champagner aus Johonnisberger dergeſtalt die st e 1 Thlr. 
Operuglüſer. Feine Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 224 Sgr. Feine Moſel Champagner 


die Flaſche 223 Sgr. il 
Geehrte Kunden und achtbare Häufer zahlen nach Empfang und Zufrieden 
heit. Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder 
um Einſendung. Ein reiches Lager ſowie gute Bezugsquellen ſetzen mich in den 
Stand, pünktlich und gut zu bedienen; ich bitte um Vertrauen und Befehle unter 
Garantie und Erſatz. Preiſe feſt bis Mitte 1871. 
Mühlbeim am Rhein. 


Die Rheinweingroßhandlung & Champagnerfabrik von 
Fr. Pietzeker. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde berſtellen, ſo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen! und gefährlichen 
Arbeiten das Bobren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 

1 Roͤhrenbrunnen mit Pumpe ko nplet von 70 4%. bis 100 , 


dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 


1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 3% bis 110 f 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 


das General⸗Depol von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


J. H. Heller in Bern. |yy d Geschlechtskrankheiten 
Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts Tun N 1 


ker. dart Muftrag mic biet aueh. 3 Dr. van Siyke's Syphilis-Praeservativ. ' 
® 
= 
® 
de 


Achromatiſche Operngläſer mit 6, 8 u 12 Glaſern in 
neneſter und elegantefter Form und größter Auswahl. 


F. Hager. Aſchgeberſtr. 7. 
ophas ſtehen in reicher Auswaol billig zu 


verkauten Breiteſtraßſe Nr. 65 
Ein ſchwarzer 5 
Neufoundländer 
= bat ſich angefunden Bredow Nr. 9. 

Spielwerke 
von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerke, mit 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſſton 
u ſ. w. Ferner: 


2 * 

Spieldoſen 
mit 2 bis 12 Stücchen, worunter ſolche mit 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Pbotopraphie-Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Globus, Cigarren⸗Etuits, 
LTabaks- und Zündholzsoſen, Puppen, Arbeits⸗ 
tiſchchen, — Alles mit Muſik; ferner: Stühle, 
pielend, wenn man ſich ſetzt. Stets das Neueſte 
empfiehlt 


Nur wer direkt bezieht, iſt verſichert, Heller'ſche Anpreiſungen dieſes ih ſch. lange bewährten Mittels find überflüffig, da ſich Jeder durch 1 Probe- 
flaſche von der Gute des Präſervativ's überzeugen kann. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 
2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 
Der Betrar iß aut veder per Poftanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 


B 


& 


5 
1 


Werke zu erhalten. 


.— 


Preiscourante ſende franfo. Defekte Werke reparire f Einziges ur feölbares Mittel um ſich vor der Anftedung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. b 
D er Sea a / Te | 
Dauer⸗Obſt erhoben. 


VNN NN 
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iche Tafelbi lti Auswahl Wiederverkäufer erhalten Mabatt. Nu r 
nen ng, Lede 18. General-Depöt für Deutschland: 
Saamen⸗Offerte. Otto Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28. 


Alle Sorten Blumen⸗ und Gemüje-Saamen empfiehlt i N NN 


. A. Ladwig, Schuhſtraße 14. 


ANNA C 


Das luftdichte 


Schuhſtr. 3, daſelbſt iſt ein Sopha billig zum Verkauf. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Niederlagen der vorzüglichſten Näh-Maſchinen in den verſchiedeſten und beriebtenen Konſtruktioneu. 


| Trockenes 
Stabholz 


von 30—32 Zoll Länge, 


empfing und empfiehlt 


August Miller, 


v. d. Ziegenthor Nr. 1. 


Schließen der Fenſter u. Thllꝛen 
beſorgt billiaſt A, Thiele, 


Eine Landwirthſchaſterin erhält ſofort eine gute Stelle 


durch Wilhelm Tuhrow in Greifswald. 


Alhambra-Variété- Theater. 


Donnerſlag, den 9. Dezember 1869. 
Spillike in Paris. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Abtheilungen 


von E. Jacobſon. Muſik von G. Michaelis. 
Chor de mille fleures, 


oder: 

Von Treu und Nugliſch. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Nud. Hahn. 
Freitag den 10. Detember. 

Zum Benefiz für Hern Gerlach 
iſette hilf. 

Schwank in 1 Akt. 
Dienſtmann 112. 

Große Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen. 


Stettiner Stadt⸗Theatet. 
Donnerſtag, den 9. Dezember. 
Der Statthalter von Bengalen. 
Schauspiel in 4 Akten von Heinrich Laube. 


Freitag, den 10. Dezember 1869. 
Lohengrin. 
Große Romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner, 
— Din 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahn züge. 


A 90 ang. 
nach — 7 1 12 1 . II. 12 u. 15 M 
age. PR: b m. (Courier 

IV. 5 U. 30 M. Abends. |. > 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Vreslau, Kö- 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abende (Anflug an die Züge bei IE) VI. 11 U, 

3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſoneu⸗ 
Poſten an: an 0 II. nach Pyritz und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach 5 5 
Bahn, Swinemünde, Tammin und Treptow ey 

nach Cöslin und Golberg, Stoip (per Stargarb): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Borm. 

— III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 

nach r : 

. . Morgens, 

II. 3 U. 57 M. Nachm. Auſchl. nach Hamburg. 

(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 

burg; Anſchluß ug 4 0 5 III. 7 u. 55 M. Ab. 

ukunft. 

mn ö Er 5 U. 45. n * 11 u. 26 M. 
orm. urierzug). . M. m. 

IV. 10 U. 58 W Abends. arg 

Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 

Ruß (Anſchluß von Er Breslau, Königsberg, 

75 furt). AUS. 11 U. M. Vorm. EV. 3 U. 
M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm · 

(Anſchluß von * Breslau, Königsberg, Frank⸗ 

furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abende. Anſchlu. 

von Kreuz (Breslau). 

Cöslin und Colberg: . 11 u. 34 M. Borm 

II. 3 U. 45 M. Rachmitta, 8 (Eilzug). III. 10 u 

8. 


40 M. Abend kr 
A gaſt und Pa : I. 9 U. 
: 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
rnd Paſewalk: I. 9 U. 30 M. 
chluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
(Auſchluß von Hamburg). III. 7 U 
Anſchuß von Hamburg). 
often, 
abgau 4 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 


5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow u. Züuchow 12 U. Mitt, 7 u. Ab 
Seren ei Pommereusdorf 11 U. 25 M. Bm. zu. 5 U. 
Na 


m. 
Botenpoſt nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6%, U, Ab. 
Perſoneupoſt nach Pölitz 9,4 Nachm. 


Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
nr 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabew 5 U, 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 
Botenpoft von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Ben on 
Votenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M' Nachm., 7 Ubr 
15 M. Abente. 


von Strasbur 


Hierbei Nr. 18 der Berichte Über die Ber⸗ 
handlungen der Pommerſchen außerordentlichen 
Prov.⸗Synode. 
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Berichte 


über die Verhandlungen der Pommerſchen außerordentlichen Provinzial⸗Synode von 1869. 


Eilſte Sitzung. i 
(Bortfegung.) | 
Paſtor Euen: Die Debatte habe ſich erſchöpft. N 
Die Einheit der Staatskirche ſolle nicht aufgegeben, 
die Union ſolle nicht zerriſſen, aber organiſch ge- | 
gliedert werden. Dies müſſe wie in der Synode, 
ſo auch in den Kirchen geſchehen. Nehmen wir 
die Augustana als gemeinſamss Bekenntniß an, 
dann konne eine itio in partes nicht mehr ftatt- 
finden. 
Ee wurde nun zur Abſtimmung geſchritten. 
Bei derſelben wurde durch namentliche Abſtimmung 
das Amendement von Maltzahn-Roidin mit 
54 gegen 14 Stimmeu abgelehnt, ebenſo das Amen 
dement Korb mit 50 gegen 18 Stimmen, und 
fielen damit alle übrigen Amendements dieſes In— 
halts gleichfalls, gegen ſie war eine überwiegende 
Majorität. | 
Dagegen wurde das Amendement Andrae, | 
v. Lepel und Genoſſen in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 58 gegen 10 Stimmen angenommen, 
für das Amendement zu alinea 2 ſtimmte gleich- 
falls eine ſehr überwiegende Majorität. 
Die letzten Worte des alinea 2 „für die fran- | 
zöſiſch-reformirte Gemeinde die Confessio Galli- 
dana“ wurden auf Antrag des Superintendenten 
Richter geſtrichen. 
Der Paragraph lautet in der angenommenen 
Faſſung: 
„Die Provinzial Synode ſtebt auf dem 
Grunde des lauteren Wortes Gottes alten und 
neuen Teſtaments, wie es in den ökumeniſchen 
und den auch nach Einführung der Union zu 
Recht beſtehenden Bekennntniſſen der lutheriſchen 


und reformirten Kirche in der Provinz bezeugt iſt. feſtgeſetzt, daß, wenn es möglich wäre, die Proto- 
kolle über die Sitzungen wenigſtens in ſo vielen 
Exemplaren gedruckt werden ſollen, als Parochieen 
vorhanden find, doch wurde vom Königl. Kommiſ⸗ 


„Dieſe ſind für die lutheriſche Kirche 
1) Die Augsburgiſche Konfeffion von 1530, 
2) deren Apologie, 3) der große und kleine 


2, Mala eee lee nee 


555 Gebete des Präſes eröffnet. 


am eee oe eee ans neee 


« N. 18. 


Katechismus Luthers, 4) die Schmalkaldiſchen ſarius die Bewilligung der Koſten nicht ſicher in 
Artikel, 5) die Konfordienformel, wo und jo Ausſicht geſtellt. 
weit ſie in der Provinz rechtliche Geltung hat; Seitens des Moderamens wurde durch den 
für die deutſch reſormirte Kirche in der Provinz: Präſes folgender Antrag geſtellt: „Wegen der vie- 
1) die Augsburgiſche Konfeſſion von 1530 und len falſchen Auffaſſungen der Verhandlungen der 
1540, 2) die Confessio Sigismundi, 3) das Provinzialſynode erſcheine es wichtig, ein klares 
Leipziger und 4) das Thorner Religionsgeſpräch.“ Wort an die Provinz ergehen zu laſſen uud dar- 
Ueber die folgenden Paragraphen war die De- zulegen, was von der Synode verhandelt, berathen 
batte weniger lebhaft, ſie gaben ihrem Inhalte ge— und beſchloſſen iſt. Außerdem erſcheine es als Be- 
mäß zu beſondern Differenzen nicht Anlaß. Es dürfniß des Herzens, an die Patrone, Paſtoren, 
möge hier nur ganz kurz der Gang der Beſprechung Gemeinde-Kirchenräthe und Gemeinden ein Wort 
mitgetheilt werden. N der Ermahnung zu richten. Ein ſolches ſei von 
Paragraph 6 (der zweite Theil des F. 5 im einem Mitgliede der Synode bereits abgefaßt und 
Proponendum war als ſelbſtſtändiger 6. Paragraph ſolle nun einer Kommiſſion übergeben werden, um 
von der Kommiſſion aufgeſtellt) beſtimmt den Wir- daſſelbe zu revidiren. Das Moderamen beantragt, 
kungskreis der Provinzialſynode. Hier beantragte die Synode möge ſich mit der Uebergabe dieſes 
zu No. 2 Profeſſor Pütter, daß auch aus der Schriftſtückes an die Kommiſſion einverftanden er 
Gemeinde Anträge an die Provinzialſynode gelan- klären. Dieſelbe würde dann darüber Bericht er- 
gen könnten. Doch wurde das abgelehnt. Der ſtatten, ob eine ſolche Veröffentlichung ſich empfehle. 
Kommiſſionsentwurf, welcher nicht bedeutende Ab- Der Antrag wurde angenommen. 
weichungen von dem Proponendum der Behörde Paragraph 6 des Proponendums (in Kommif- 
enthält, wurde augenommen. Nur einige Zuſätze, ſionsentwurf §. 7) lautet: Der Vorſtand der Sy⸗ 
welche zum Theil unten erwähnt werden (zu §. 7 node beſteht aus einem Geiſtlichen als Vorſitzenden 
des Kommiſſionsentwurfs) wurden hinzugefügt. (Präses) und zwei Beiſitzern (Aſſeſſoren) cinem 
Um 3 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen und geiſtlichen und einem weltlichen, für letztere beide 
für denſelben Tag eine Abendſitzung um 6 Uhr, werden Stellvertreter gewählt u. ſ. w. Dieſer 
feſtgeſetzt. Paſſus wurde nach dem Amendement des Superin. 
tendenten Schenk, welches zu §. 2 bereits ange- 
nommen war, dahin abgeändert: Vorſitzender der 
Synode iſt der General- Superintendent. Dieſe 
Beſtimmung bleibt jedoch ſo lange außer Kraft, 
als a) entweder der General Superintendent Kö— 
niglicher Kommiſſarius für die Provinzialſynode 
iſt, b) oder die Stellung deſſelben im Königlichen 
Konſiſtorio die gegenwärtige bleibt, e) oder die 
Provinzialſynode nicht die in §. 6 No. 10 be⸗ 
zeichnete Mitwirkung bei Beſetzung der General. 
Superintendantur beſitzt. (In §. 6 No. 10 des 
Kommiſſtonsentwurfs heißt es: „Sie hat eine 


Zwölſte Sitzung. 
Montag, den 29. November 1869. 


Die Sitzung wurde um 6 Uhr Abends mit 


Vor dem Uebergange zur Tagesordnung wurde 


Mitwirkung bei Beſetzung der General Superinten⸗ 
dantur durch einen Ausſchuß, welcher für die Ko⸗ 
nigliche Ernennung drei Kandidaten präſentirt. 
Dieſer Ausſchuß jest ſich zuſammen aus dem Vor⸗ 
ſtand der Synode, einſchließlich der Stellvertreter, 
der Deputirten für Disziplinarſachen und den zur 
Prüfung der Kandidaten.“ Die Synode ſoll näm- 
lich nach einer von der Kommiſſion im § 6 hinzu⸗ 
gefügten Beſtimmung aus ſich zwei Geiſtliche wählen, 
welche zu beiden Prüfungen der Kandidaten zuzu⸗ 
ziehen find.) So lange wird vielmehr auch der 
Präſes der Provinzial-Synode von dieſer gewählt. 
Er bildet mit zwei Beiſitzern, einem geiſtlichen und 
einem weltlichen, welche aus der Wahl der Synode 
hervorgehen, den Vorſtand der Synode u. ſ. w. 
Paragraph 7 des Proponendums (§ 8 des 
Kommiſſionsentwurfs) handelt von der itio in 
partes. Der betreffende Paſſus hat nach dem 
Kommiſſionsentwurf folgende Faſſung erhalten: 
Bei Fragen, deren Entſcheidung aus einem, der 
für den Bereich der Provinz zu Recht beſtehenden 
Bekenntniſſe geſchöpft werden muß, berathen und 
beſchließen nur diejenigen Mitglieder der Synode, 
welche dem betreffenden Bekenntniſſe angehören. 
Die Zugehörigkeit zu der konfeſſionellen Abtheilung 
beſtimmt ſich bei den von den Kreisſpnoden ge- 
wählten Mitgliedern der Synode nach dem Be 
kenntniß der Gemeinden, aus welchen ſie bersor- 
gegangen find; bei den übrigen nach ihrem perſön⸗ 
lichen Bekenntniß. Die Entſcheidung der Abthei⸗ 
lung wird der Berathung der ungetheilten Synode 
unterbreitet und der Beſchlußfaſſung der letzteren 
zu Grunde gelegt. Ueber die konfeſſionelle Vor- 
frage befindet die betreffende Abtheilung auf An- 
rufung eines jeden Mitgliedes der Synode. \ 
In 6 9 des Proponendums (8 10 des Kom- 
mifftonsentzurfe) wurde die Beſtimmung, „daß 
nach dem Schluſſe der Provinzial Synode das heilige 
Abendmahl ausgetheilt werden ſoll,“ auf den Bor. 


ſchlag der Kommiſſtion mit ſehr großer Majorität | örterung dar, daß die lutheriſche Schloßgemeinde 
geſtrichen. und die reformirte Gemeinde daſelbſt nicht eine 
Um halb 9 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Konſenſusgemeinde bildeten, ſondern vielmehre ihre 

: en kirchlichen ‚Angelegenheiten ſchiedlich- friedlich als 

unirte Gemeinden betrieben. Ihnen wäre zwar 
vom Königlichen Konſiſtorium das Recht der Son— 


Dreizehnte und vierzehnte Sitzung. 
Dienſtag, den 30. November 1869. 


Zum Protokoll der elften Sitzung iſt unter brauch zu machen. 

anderen Berichtigungen auch die des Paſtors Dber-Präfivent v. Kleiſt⸗Retzow konſtatirte, 
Sochatzy gegeben und aufgenommen worden, daß daß es bier in Pommern noch gar keine Konjen- 
seitens des Berichterſtatters der Kommiſſion für die ſusgemeinden gebe, da aus den Mittheilungen des 
Provinzial-Synodal-Ordnung auf den Antrag, be | Öeneral-Superintendenten hervorgehe, daß die allein 
treffend die Betheiligung des Vorſtandes der Pro- noch dafür gehaltene Gemeinde zu Lauenburg keine 
vinzial⸗Synode bei Beſetzung der höheren theo- Konſenſusgemeinde ſei, auch von dem hohen Kirchen- 
logiſchen Lehrerſtellen ꝛc. entgegnet würde, daß man rath nur als kombinirte bezeichnet würde. 

auch, dieſe Sache in der Kommiſſion erwogen und Herr Juſtizrath Hildebrandt erſtattete nun 
für diesmal. nur habe ruhen laſſen, theils aus den Bericht der Finanz Kommiſſion über den Koften- 


Mangel an Zeit, theils um der künftigen ordent- | punkt der Synodal-Ordnungen. Derſelbe zerfiel befriedigenden Austrag kommen konnte. Die lei⸗ 
den ſynodalen tenden Gedanken waren folgende: + 


lichen Provinzial Synode auch Material zu laſſen. in. 3 Theile: 1) ob ſolche Koſten aus 
Dieſes ausgeſprochene Motiv ſei protokollariſch feſt⸗ Ordnungen entſtehen dürfen oder nicht? Es wurde 
zuftellen, damit nicht etwa über dieſer wichtigen vorgeſchlagen und von der Synode angenommen, 
Sache lünftig die irrige Meinung hindernd walte, daß ſolche Koſten nur für die einheimiſchen Mit- 
als hätte die güßerordentliche Provinzial- Synode glieder der Synoden nicht entſtünden, während die 
aus andern Gründen dieſe Angelegenheit auf ſich auswärtigen für ihre Reiſe- und Zehrungskoſten 
beruhen laſſen.“ entſchädigt werden müßten; ſodann erwüchſen den 
Profeſſor Dr. Pütter trägt auf eine wirkſame Synoden allerlei ſachliche Auslagen, die auch zu 
Unterſtützung der evangeliſchen Chriſten an, die zer- decken find, und endlich hat auch der ſtehende Sy- 
freut unter den Katholiken in Hinterpommern leben, nodal-Vorſtand, 


und bei dem wohl organiſirten Bekehrungseifer der allerlei Auslagen bei Ausrichtung des Amtes, die weiſe klar nach, daß der Staat aus den einge- 


katholiſchen Prieſter und den dieſen hier zu Gebote zu vergütigen find. Daher nahm die Provinzial- 
ſtehenden Mitteln in augenſcheinlicher Gefahr ſtehen, Synode folgende Sätze an: Die nicht am Orte 
beſonders unter dem mächtigen Eindruck, den das be- der Provinzial-Synode wohnenden Mitglieder der- 
vorſtehende römische Konzil leicht auf ſchwache Ge- ſelben erhalten während ihrer Theilnahme an den 
Synodal Verhandlungen 3 Thaler Diäten und an 


müther machen lönnte. 

Herr Fabrik- Direltor 
Antrag mit Herz bewegenden Worten und ſchlug Mitglieder des Vorſtandes, des Ausſchuſſes und 
vor, neben dem Guſtav Adolph-Verein noch einen der Deputationen erhalten 1 Thaler Diäten und 


derung bei Bekenntnißfragen ertheilt; jedoch habe zweckmäßig, neben der Kaffe, der Kreis- und Be— 
ſich noch keine Veranlaſſung gefunden, davon Ge⸗ 


| 


Ausſchuß und die Deputation Denklſchrift des Ober-Präſidenten v. Kleiſt-Retzow in Pommern. 


Meier unterſtützte dieſen Reiſekoſten 10 Silbergroſchen für jede Meile. Die im Etat für 1870 841,067 Thaler vom Staate 


die Laienmitglieder, Andere geringere, noch Andere 
wollten auch dergleichen Zahlungen für die am Ver⸗ 
ſammlungsorte der Synode wohnenden Mitglieder 
bewilligt wiſſen, was Alles aber nicht für zuläſſig 
befunden wurde. 

2) Für Zahlung dieſer Koſten erſchien es 


ſelbſt hauptſächlich vertreten, jo fanden fie doch auch 
in der Verſammlung ſelbſt allgemein Anklang, und es 
erſchien daher derſelben Pflicht, den Staat an dieſe 
Schuldigkeit um ſeiner ſelbſt willen zu erinnern. 
Superintendent Zietlow gedachte hier der Ne- 
meſis, die ſchon einmal unſere Provinz erfahren, 
nachdem der Staat 1534 die Kirchengüter einge- 
zogen hatte. Ein gleiches Unglück ſei ferner von 
unſerm Vaterlande fernzuhalten, indem die Staats- 
gewalt bei der alten Loſung erhalten wird: Jedem 
das Seine! Dem Kaiſer, was dem Kaiſer gehört; 
aber auch der Kirche, was der Kirche gehört! 
Graf Kraſſow hält gegenwärtig die Hoffnung 
der Kirche auf Staatsgewährung gleich Null, und 
warnt mit gewiſſen Staatsgewalten zu verhandeln, 
die leicht große Summen bewilligen würden, wenn 
wir ihnen zu Gefallen ſein wollten, er warnt vor 
einem Judashandel. 
| Herr Konſiſtorialrath Hoffmann machte darauf 
aufmerkſam, wie unwürdig es für die Kirche wäre, 
Vor Allem iſt der Staat verpflichtet, die Sy- gleich dem armen Lazarus vor des Reichen Thüre 
nodalloſten zu tragen; ſodann kommen die Kirchen- zu liegen und auf die Brodſamen ſeines Tiſches zu 
kaſſen an die Reihe, ſodann die Kirchen-Patrone warten. Auch ungeiſtlich wäre es, ſich dem Staate 
und die erimirten Einwohner der Pfarr- Bezirke, gegenüber auf Rechte zu ſteifen, nachdem der Herr 
endlich die Kirchgemeinden. der Kirche ſich geduldig hat binden und ſeiner 
Der Staat ſei zur Zahlung der Koſten ver- Kleider u. ſ. w. berauben laſſen. Die Kirche bat 
pflichtet aus drei Gründen: 1) Inhaber der früheren oft Unrecht erlitten, ſei aber darum nicht umge⸗ 
Kirchengüter (der Biſchöfe und Kloſter). Die kommen. Es giebt 1400 Kirchen und Bethäuſer 
Die Hälfte davon möge arm ſein, 
aber an die 700 ſind bemittelt. Werden aus jeder 
Kaſſe derſelben jährlich nur zwei Thaler zu jono- 
dalen Zwecken gezahlt, jo iſt bei. Wahrung der kirch. 
lichen Selbſtſtändigkeit auch das Geldbedürfniß be⸗ 
friedigt. N N 
Dem gegenüber machte Herr v. Kleiſt Regzow 
darauf aufmerkſam, wie der Apoſtel Paulus, dem 
Gewalt widerrechtlich geſchehen war, ſich auch auf 
ſein römiſches Bürgerrecht berufen habe. Es ge— 


zirks⸗Synoden auch eigene Kaſſen für die Provin— 
zial⸗Synode einzurichten, welche nach eigener Ma— 
trikel die Zahlungen an ihre Mitglieder zu leiſten, 
zu berechnen und dann Rechenſchaft dem Synodal- 
vorſtande zu geben habe. Der 

3. Punkt betraf die Frage: Woher ſoll das 
Geld dazu kommen? Dies hatte die meiſten Schwie- 
rigkeiten. Herr Ober-Präſident v. Kleiſt-Retzow 
hatte dieſe Sache durch eigens dafür in Druck ge⸗ 
gebene Denkſchrift, die Kommiſſion durch mehrere 
Sitzungen vorgearbeitet, ſo daß ſie endlich zu einem 


zogenen Kirchengütern eine Einnahme von mindeſtens 
140 200,000 Thlr. beziehe und die Könige von 
Preußen wiederholt die Verpflichtung und den Willen 
bekundet haben, aus dieſen Mitteln die Kirche zu 
unterſtützen. Wie denn auch die Römiſchen Kirche, 


beziehe, die evangeliſche nur 615,430 Thlr. während 
jener rund 7,951,000“ Einwohner angehörten, 


beſonderen Schutzverein für dieſe bedrängten Glau- 10 Silbergroſchen Reiſekoſten für die ihnen außer- letzterer 15,615,000 Einwohner; 2) weil er die erſte bührt uns aber, auch hier alle Gerechtigkeit zu er— 
0 ] { ] IT; N 


bensgenoſſen zu deren Verſorgung mit Lehrern und dem nach der Synodalordnung obliegenden Ge— 
Predigern zu ſtiften. ſchäfte. Die ſächlichen Auslagen werden nachge— 
Die Synode erkannte die Dringlichkeit der wieſen und die richtig befundene Rechnung wird 
Sache an und will ihr durch ernſte Empfehlung, bezahlt. Für die Kreis- und Bezirks Synoden 
er für Diele Zwecke beſtimmten Kirchen und Haus- wurden diesfällig leine allgemeine Vorſchriften ber 
Kollekte entgegenkommen. liebt, ſondern dieſe Feſtſetzungen wurden ihnen ſelbſt 

Herr Superintendent Schneider aus Stolp überlaſſen. Bei Beratung dieſes Gegenſtandes 
that, auf den Wunſch des Herrn General-Superin- wurden allerlei Vorſchläge laut. Einige wollten 
tendenten Dr. Jaspis, in einer geſchäftlichen Er- gar keine Diäten uf Mieten, 


Veranlaſſung zu dieſer koſtſpieligeren Kirchenver- füllen. 
faſſung durch ſeine eigene Verfaſſung gegeben habe, 
und 3) weil er die guten Dienſte genieße, welche 
ihm die Kirche durch religiöſe und ſittliche Bildung 
und Erziehung des Volkes leiſte. Wurden dieſe 
Gedanken auch nur von einigen Mitgliedern der 
Synode, wie dem Berichterſtatter, dem Herrn von 
Kleiſt-Retzow, Excellenz von Meding und 


(Fortſetzung folgt.) 


* * LE Q a ＋ —— . (i—]—.:—ĩ—Ü 1—ͤ—xvörör.Uü ð — — — — 
weufgſtens für Anderen, ja von Organen des Kirchen vegiments Druck und Verlag den R. Graßmann in Stetttg.“ 


